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_ , J rj X i in die allerunffeelCTetste Periode fiel, schädlich ge- Er fügt hinzu, daß die Schätzung von der Wirk- deutschen Apotheken zu er- 
n e kommende Ernte. • hat I^c-hkelt wahi^cheinUch gai- nicht en-eicht werden n.aßigtcn Prcir-e bcrcdmct »uix^c, una v.urden:, Ul^ IVUIUIUWIIUV. iiiw. ''viele ieben sich doch noch der Hoffnung hin, €« ^^^rd, da da^ Wetter andauernd schlecht ist und man wenn notig im Krankenhause imtergebracht Ee- 

  UverX doch n(«h viel Kaffee zum Vorschein kom- nicht wissen kann, wie es sich wäJireiid der Erate konvaleszenten, die noch zu schwacli zur Arbeit 
Noch sind in aller Ei-iiuierung die abenteuerlichen aufmerksame Betrachtimg^zeigb, daß gestaltet. Jede 10 milionen übereteig:ende Schätzung 

1 o AVenn aie nauuie iciuu na^xyii __ _ 
Kontreniine an (ien Konsummarkten so stärkten, aal31 allerdings eine Sctiä-tziiing der Ernte seür 
ihr die .Verwirnmg des ^larktes nur zu gut ge-! yieje Früchte vom Laub verborgen 
lang. 12 bis 121/2 iSIillionen Sack sollte danach die ]Emte zum Vorschein kom-^ 
Sant-osernte betragen, ja es gab Baissiers, denen ; ijiesmal aber liegen die Dinge anders, denn 
über noch höhere Ernten „berichtet" worden war. prüchte sind leicht zu sehen, über den Baum 
Heute ist die Welt davon überzeugt, daß die San- infolge der Reife vom Laub ab- 

Ii iier 

w 

Durch Familien, die ihre Kolonielose verlassen 
hatten, sind wir dieses Jahr weniger in Ansprach: 
genommen worden. Doch liaben wir mehrfach für 

  die Auslösung von 'Gepäck, da« auf der Bahn lag, 
, aufkommen und einige Male durch Bezahlung von 

In der Generalversammlmig vom 4. Marz 191.. Hotelrechnungen Leute mit iliren Sachen frei ma- 
urde nach'stehender Vorstand gewählt: William - •• ^ . ... dien müssen. Darlehen zu geben, haben wir uns 

. nVnoV-Piiheit und ^gewöhnlich nur ungern entschlossen, da ihi'e ßück- 
eine weiü Ii „ -k^afTep Her neuen Fnite Vorsitzender, i^nz Diedenchsen K^sierer^ immer sehr problematisch ist. Doch wa- 

lar März , der Baume, e " besten" Ge- Teschendorf 1. Schriftfülirer, H. Janke Qfj; größere Beträge erforderlich, die wir nicht 
iin'fi Xnrii'Vqi a 'waj- der Si-and der Kaffeepflanzun-l j klein sein, un f.;,, Arroba Schriftführer. 'Letzterer verließ nach kurzer Zeit weiteres hergeben "zu düi'fen glaubten und die und Apnl 1J12 dei buand üei Karieep a | genden werden mfehr als 100 Litei iiu eine Arioua dauernd, Hen^ Diedenchsen verreiste ge- deshalb als Vorschuß e-aben Mehrere Rückzah- 
gen außergewöhnlich prächtig .Es smd das die Mo- . exportfähigen Produktes erforderhch sein. Und da es leider weder dem stnd auch -em^lft w^^^^ aíôSíer 
nate, in denen die Baume ihren reichsten Blattei1914/15 bietet keme glanmiden - ^ 2. Vorsitzenden möghch gewesen wai-, S steht freilch StSdfge Sk^bei uS 

an der Tätigkeit^des Hilfsverein^zu beteili- -waren natürlich auch wieder die desertierten See- 
leute. Wir haben sie jedenfalls oftmals bitter ent- ist dem 1. Scliüftführer die Aufgabe gewor- 

al^ iiatte es aen Anscnein, ais ou ui« Schwächung der Baume wira aucn uu.cu ^ Mitgliedern im Namen des Vorstandes Be- täuscht da A^r dm-ch Heníi Trchitekt liann n^^ 
sehr groß werden soUt^ mid misere L^^ Tatsache erwiesen, daß .he Blattei- vorzei xg ^^.^^^en. Zu unserer Fi-eude können wir, 

glückliche Lage vei-setzt worden sind, ihnen stets 
meifet nicht such- 

sehr dankbar dafür. 

sich ennneni daiJ üiesei u msiana ' gelb wurden und schon jetzt, anstatt im jun una größeren Interesse für ^^j^^eit nachzuweisen die sie 
Nortz und anderen abzufallen beginnen. Weim eine starke Wilhelm-Stiftung", so doch von einem -yVii- sind Hemi Rapn 5 
hch ausgebeutet wurde, '^^er ^altewelle^ Er^te p-warten laßt, dann sind ^j^^^ch^en der Mitgliederzahl berichten, i^^^h iLt e uns S^LÍh manchen Milreis erspart 

Aussichten für 1914 15. nicM g^J^end, ^ der eifrigen Bemüliungen unseres Schatz- Tß er sich ba^i^ie di? Le^ 
Zweig^die geblülit ha^ , nFmi das neue 98 auf 15o stieg. Beftemdhch ist uns, g^jjg 2 Tage auszuzahlen. Bedeutend schwieriger war 
nicht -p,... f 1010/11 cphr daß von denen, die sich zu einem Beiti'^'bereit er- çg Kaufleute, Ingenieure, Bürogehilfen, Geldarbei- 
Holz an _ TTni7.es n/ir in be- hatten, ein Teil schon ter etc. unteraubringen. Hen- F. Diedenchsen hat 
groß wai- und die Bildung n apiiiiiose für lèooo verweigert hat. Auch die Zahl d«* darin sein Alöghchstes geleistet, 
schränktem Maße erfolgte, so sind die öcniu^se mi beisteuernden Firmen ist in diesem Jahre a-ewach- — . _ 

suchte und die Temperatur in den meisten Gegend^ Zweige, die geblülit haben, süid im folgenden Jahre 98 auf 155 stieg. Befremdlich ist uns, äffe 2"Tãffe aüszuzahTer^Bäeütend'sdn 
des Staates bis auf den Gefnei-punkt und darunter «andern es kommt dann das neue      m-. lage auspzanien. iseaeuteiiü scnAMe^iigei A\ai 
sinken ließ, machte diese Hoffnungen zu nichte, 
Kuinal sie eine Periode Icühlen Wetters im Gefolge 
hatte. Die 'KäUe fiel gerade in die Blüteperiode, und 
wo die Teniperatm" niclit bis unter Null sank, da 
herrachten wenigstens eisige Winde, die nicht we- 
niger scliädlich '^vi^kten. 

die Ernte 1914/15 leicht zu ziehen. 
Im „Estado de S. Paulo" unteraieht Dr. Isabor 

Joixläo alle diese Tatsachen einer Untersuchung. Er 
Die Folgen des Frostes wm-den sofort sichtbar, j die Erntesta,tistik der letzten 12 Jalire 

indem die Bäume „verbrannten"; die eisigen Winde zusammen, die folgendes Bild zeigt: 
zeigten ihre ischädliche 'Wirkung erst im 'Laufe 
<-iner Reihe von Tagen, indem die Bäume 'ihi' "Laub 
verloren, bis scliließlicli fast nichts übrig blieb áls 
das kahle Holz. In den Munizipien, die eine ge- 
radezu überreiche Blüte hatten, wie z. B. Jahu, und 
S. Manoel, war die Beeinträchtigung durch die kal- 
ten Südwestwinde .alsbald unverkennbar. In Ribei- 
rão Preto verloren die Bäume auch nicht ein Blatt 
durch die Kälte, aber die Blüten i^^irden braun, 
die westwärts gerichteten Blätter -wurden gelb, 
schlaff und rollten sich bereits ein wenig ein. Das 
alles zeigte, daß die Bäume in ihrem normalen Da- 
sein gestört worden waren. Der Uebergang \'on der 

i^n^nnn '^^'enn -wdr auf die Tätigkeit des Jahres 1912 zu- õ:4dO.SOOO i-ückblicken und die besonderen Schwierigkeiten ins- 

1901 
1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 

7.973.148 Sack 
10.165.044 „ 
8.349.783 „ 
6.397.441 „ 
7.422.758 „ 
6.982.885 „ 

15.390.500 
7.203.000 „ 
9.531.000 „ 

11.495.000 
8.125.000 „ 
9.972.000 „ 

sen. iSie stellten dem Hilfsverein statt      ........ ...„ 
jetzt 4:650$000 zur Verfügung. .\n Schenkungen ^ygg fassen, so ist zweierlei zu ei-wähnen, das auch 
seien neben den Stiftungen der HeiTen .-Vlbeit nach den Erfahrungen fiüherer Jahre schon sich' 
Schwab und H» Heydenreich besonders die wiedei- geltend machte: 1. Obdachlose Familien unterau- 
holten Zuwendungen von Untersuchungsgebiihren bringen und 2. Geld statt Arbeit geben zu müssen. 

. • Iii. ti   Í   T— ^ ] 9 y-\ -1 -1 i"*»/-* T"\ 1"* ^ 1 XJ ÖT*"!* « .-w .W-. ^     - _ ^ 

Deutschland für 25 Aufnahmescheine für das Ho- iijei-jn nnsere Tätigkeit wai\ Es hat sich uns des- 
spital Sainaritano sagen wir unseren verbindlichsten ^alb die Fi'age aufgedrängt, ob sich die Möglich- 
Dank. Erinnern möchten wir wieder darai>, daß ^jgj. Arbeitbeschaffung, die jetzt • durch priva- 
wir für abgele^e Kleidungsstücke und namentlich j.gg Entgegenkommen vielleicht nur vori'ibergehend 
auch Fußbekleidung stets dankbare Abnehmer rin- gpiöat igt^ nicht von Vereins wegen organisieren 
den. Auf dem^ deutschen Konsulat werden solche ijgße. Damit zugleich könnte dann auch möglicher- 
Sachen gern für den Verein entgegengenommen. weise die Obdachfrage erledigt werden. Der Vor- 

Die Ausgaben in 1912 sind eher gestiegen als schlag, den nun den Mitgliedern und dem neuen 
gefallen, trotzdem die Zahl der erledigten Unter- Vorstande zu machen haben, geht dahin, an der 

sein gest-ort •\\orden waien. ^ ei 5,_Í^ \Trvnnt« Daraus zieht er die Schlüsse, 1. daß noch nie zwei stützungsgesuche nur 532 beting, was einen sehx Peripherie Säö Paulos etwa eine Chacara zu er- 
sehr großen - ■ wai"^ allzu' Ernten unmittelbar, 2. daß niemals auch nur wesentlichen Rückgraaig gegen die fi'üheren Jahr© werben, dort eenüeend einfache Räume zu schaffen 
August hen-schte, 
plötzlich gewesen, als daß er die Säftezirkulation 
nicht hemmen mußte. 

Im April dieses J.ahres ist infolgedessen das Aus- 
sehen nicht nur unvergleichlich schlechter als im 
gleichen Monat des Vorjahres, sondern auch schlech- 
ter, als es um diese Zeit überhaupt sein dürfte. Das 
ist noch die Nachwirkung des schlechten Wettere, 
Es darf unter diesen Umständen nicht Wunder neh- 
nehmen, daß die Enite gelitten hat. Die Blüte war 

wesentlichen Rückgaaig gegen die fi'üheren Jahr© werben, dort genügend einfache Räume zu schaffen 
ZiWei Ernten von Millionen Sack, 3. daß dagegen von beileutet. Daß gleichwohl monatlich durchschnitt- nnd durch Gartenai'beit, die als Entgelt für Kost und 
1903 bis 1906 vier kleine Ernten auf einander foj^- 418$000 ausgegeben wuixie, hat einmal darin Logis zu leisten wäre, voräbergehende Beschäfti- ' 

gung zu .geben, bis sich eine geeignete Stellung für, 
die Leute gefunden hätte. Bei dem Vermögeiisstande 

ten, 4. endlich daß die Durchschnittsproduktion un- seinen Grund, daß die Zahl der alten Leute oder 
ter' Einschluß des Minaskaffees 10 Millionen Sack alleinstehenden Frauen zugenommen hat, die eine  ^   ^  
noch nicht erreichte (1901—1902 : 8.221.354 Sack, regelmäßige Unterstützung erhalten. Teilweise, des Vereins ließe sich dieser Plan vielleicht schon 
1903 1906:9.249.788 Sack, 1907—1910:9.780.750 imußte diese Pension bei den teuj^i Wohnungs-und j j^ald verwii'klichen. Denn mit den 2:500S000, die! 
Sack). Dieser Durchschnitt zeigt die Tendenz, sta- Lebensmittelpreisen auch erhöht werden. Zum an-1 m^s von ,Hemi Hermann Heydenreich zu Anfang' 
tionär zu bleiben oder sogar zu sinken, weil seit deren waren bei neu Zuziehenden oft Zuschüsse zur 1913^ wie wir vorgreifend erwähnen, in hochher- 
1906 die Pflege vieler Millionen von Kaffeebäumen | Anzahlung ^er 1. Wohnungsmiete nötig, da ohne ziger Weise .als neueste Spende übenviesen wur- ^ .1  IAA ATt 11 iy-in öV» "RiHlTTlP' i TT 1 — _ 1,^ -íi V\Ä-nV» o nr\f . ,1  1 J-.,, T)^»» X 

„u- ■Do„i;c.+n duktion erreicht haben. (Zwischen 10 und 18 Jah- genommen. Reisevuiterstützimgen an solche, die an blute gut aber m den I^ff^gebieten der P{^i ta- tragen die Bäume in einem Jahre gut, im an- einem anderen Platz Stellung hatten oder suchten, 
und der Mogyana-Bahn bheb sie doch ohne Bedeu- r.íebf.^ wuixlen gegeben. Auch 'Heimbeförderungen fan- 

ge st-att, z. B. die einer 74 jährigen' 
Frau und ein anderes Mal von 6 elteridos gewor- 
denen Kindern. Dem Drang nach diüben aber, der 
mit den billigen Passagen einsetzte, haben wir niclit 
nachgeben zu dürfen geglaubt. Immerhin konnten 
mr uns in einzelnen Fällen .dem nicht ganz entzie- 
hen, Zuschüsse zu machen. 

Die Kranken, die sich an den Hilfsvercin 
wandten, T^mrden von Hen'n Dr. Wysard und Heri n 
Dr. Seng fi'ei behandelt, erhielten die nötige :Medi- 

tung, während sie freilich in der Sorocabana-Zone G^nd^peraönlicher Beobachtungen im Sep- ,den einige 
die Hauptblüte dai^€]iie. Die Reife trat schnell und ^ ^ ^ Februar stellt Dr. Jordão folgende - 
sehr imsrleichnmßig em. Selion im Marz 'Trde SfSehSLng für 1918/14 auf: 
dem Säubern unter den Bäumen begonnen, 
heißt, daß zwischen der Blüte und Reife weniger 
als 7 Monate liegen. Bis September oder Oktober 
liegt aller Kaifee auf den Trockenplätzen, 8 Mo- 
nate nach Absclüuß der vorigen Ernte. Und da in 
verschiedenen Bezirken zwei Drittel des Kaffees 
noch grün sind und nur ein Drittel reif ist, so ha- 
ben wir den Beweis, daß auch die Trockenheit ,die 

Zone der Paulista 
„ „ Mogyana 

SoTOcabana 
S. Paulo Railway 
Zentralbahn 

3.956.750 Sack 
3.768.000 „ 
1.659.375 „ 

260.000 „ 
•'200.000 „ 

9.844.125 Sack 

gen zahlte der Verein iinl 
ganzen 5;029$900, mid zwar an Pensionen l:6õ0S000, 
an Untei-stützungen für Hiesige und Zugereiste . . . 
1;222$100, für Fremde und Durchreisende 684S400, 
an Arenei mid Hospitalkosten 401S400, an Darlehen 
536ÍS000 und an Heimbefördenmgsgeldei'n ebenfallä 
636$000. 

Die Zuwendungen im Gesamtbetrag von . . . 
1:249.$850 setzten sich wie folgt zusammen: Neu- 
jahrsablösungen 85Ç000, Frau Konsul Trost 6S700, 
Herren M. Joss & Löwenstein in Prag 50.'S000, Joseph 
Kern 150 Reis, Fintz Stem 13§000, Anonym H. 
20$000, Elbel-Ribeiräo Preto 10$000, :\iayer-Paris 

Mutter und Sohn hatten sich auch ohne Worte 

I^ein-illetcaa 

Ein Wintertraum. 
Boman von Anny iWöthe. 
(27. Fortsetzung und Schluß.) 

Und nun kam er, und die Angst kroch wieder in 
ihr Herz, und die Schatten der Vergangenheit legten 
sich auf ihre Seele. 

„Dann müssen wir den Schlitten, der uns heute 1 Z  * * V*^Y»f Ol ö 

pgei. inr«. vei^tandei. 

' üS kMm nie seto Leo, du weißt es. Dein eigener deiner Liehe trugl Ich 'gönnte dir den Knaben nicht, 
VaterbSTe Sfcrvon deiner Schwelle, und er kann ich wai- schlecht und dachte nur an imch. 
mich nicht mein- zurückrufen, nie mehr, .u meiner 

Und dann schritten die beiden hohen Gestalten 
die Dorfstraße hinab. Ueberall trafen sie Bekannte, 
Sportgenossen. Ein Grüßen und (Lachen. Sportge- 

Qual." ,Bahn, Balm!" schallte es hier und dort. 
_„Doch, Mutter er kann es. Aijä^dem_^örate klingt Wn.'& ;;Atten™nel Bob, Bobl Sodel-Heil i" So scluvin-t 

Hand seiner Mutter. 
„An meine Frau Marga v. d. Decken" 

nach Malaja bringen sollte, abbestellen", hörte sie g^^-nd darauf, 
plötzlich die Stimme von Mrs. Wood wie aus wei- ^^Lies, Mutter lies", malmte Leo die wie geistes- 
ictr Feme an ihr Ohr dringen. Und dann stieß sie ab'wei«nde Frau, die verwirrt auf den Brief starrte, 
plötzlich einen Schrei aus und wich bis an das breite ^ j^b kann mir wohl denken, was der Brief enthält: 
Fenster zurück. Vaters Verzeihung, denn auch an mich hat er ge- 

Leo stand in der Tür und streckte seiner Mutter schrieben. Gleich nach seinem Tbde sollte ich ^ 

mir di-d "Hoffnung, komm' im Tode zurück zu dem, 
der dich im Leben verließ. 

.Wolfsaii waiTtet auf seine Heri'in, dein Sohn wird 
dich mit offenen Armen empfangen. Mir aber gönne 
ein stilles Gedenken in deinem Herzen voll Verzei- 
hung und Liebe. 

Dein unglücklicher Gatte Gerd v. d. Decken." 
Frau Marga preßte den Brief, heiß aufweinend. 

vom Wege ab. Majestätisch hob sich im Westen der 
Piz Julier, hinter dem soe.ben glühend die Sonne ver- 
sank. Der Piz Corvatsch tmd ganz in der Ferne der 
herrliche Piz della Mai'gna trugen Bosenkränze auf 
den Stirnen, und die Gletscher des Piz Surley vmd 
Rosatsch schimmerten im blauen Duft. 

Der We^ um den See herum war ganz einsam. 
    1 -v, TÍ + Millionen Diamanten übersät, funkelten 

V^eide Hände entgegen. finden, was nur ein ,tückischer Z^all vorenthielt, an ihre Brust. , _ schluchzte sie Kinder i^<'hts von ihnen die Tannen, und über dem See 
ist Gottes Gute'A'oeh ain Chatten. Stil, schritten sie beide 

■ ;ÂÍ-.S:!Íf^e;,SeSer.íL,t, er, Mitíelie:! ^hr^rdÂ^Â 
Aváhrend er auf Ingelid zuschritt und ihr ritterlich die , oft von Tränen ei-sticger S imme las: Ein Ks w^Xhendes Lächeln umzuckte ihren 'hatten sie da^ Ende des ^s ^icht. An Acla 
Hand küßte. „AbSr jetzt, jetzt bin ich gekommen,! „M^gal leises, ^«emenenaes J.acn 
um dich mit nach .Wolf&au zu nehmen, nachdem ^ Zärtlich strich sie über Ineelids Gesicht. Zärtlich der na<ih Ponti^ina führt. , 
ich hier ein paar Ta^e meinen Sportgelüsten ge- und will gut Freund hiit mir sein. Ich ynirde ii "HnrtH ^ 55S0 habe ich's mir immer erträumt, Ingehd, mit 
frönt •• gern folgen, denn ich sehne mich nach Frieden, ater preßte sie I^s Hanc^^^ ^ Zauberwald wieder zu schrei- 

Ingelid erbleichte. Ein Zittern rann durch ihre daist etwas in mir, w^ nuch nicht ste^^^^ mifnen'^da.nken. Eine einzige Feierstun- íen", nalmi Leo endlich das Wort. „Ist es auch 

Glieder. Das wai- nun das Ende. Wenn Frau Marga ich zu hart zu dir? Ich we^t es nicht. In einzige Feiei t ^cLht miser deutscher Wald in untrem stillen Ober- 
mit ihrem Sohne nach iWolfsa-u ging, so hieß _da3 eine tiefe, tiefe Wunde. küßte^ne Mutter auf die Stirn. Forschend hof, der ^ viel Gluck und ^_idJur 
Trennung von ihr, etwas, das Ingelid schon seit "*^o- wie sehr ich dir auch gegi-oUt Marga, wie hart i^ tíiípI- 7,, Tno^lid 
chen gefürchtet. Für sie wai' ja ganz ausgeschlossen, auch zu dir 
daß feie dann Frau Marga begleitete, denn nie wieder 
konnte sie .Wolfsau als Gast betreten. 

Tante Bella wai' also zur rechten Zeit gekommen. 

Und nun kommt der Sensenmann und s^: gehen? fragte w uam. - gie"gfanden lange im Schauen vei-sunken. Ueber 
„Was du gesät, das wiret du ernten." sc^ll _ gg^ blickten Me zurück zu den Bergen in ihrem 

.Wie ich deine Hand suche, Marga, mid käme sie . zu hVlen ' .ewigen Eis und Sclmee. P^Turwolken Jj^mten 

Frau Marga blickte ihrem Sohn bittend in 

ist 'sein Zauber doch nicht weniger prächtig. Sieh 
er dann nui- zurück, welche Pracht 1" 

stieg III ji,, Hände Seht*'klnnst nicht komnien,''und es ist gut so. Wie Augen. Er nickte stumm. 
Êrnrteisc"^^;,; «!!;« trostlose Verlassenheit ein letjes Mal niir die müden Ä"bittend in die «aÄV hin. als öffneten sidh goldene Tore «im 

SO fwürde ich selig Von liinnen gehen. Aber du kommst 
Mrs. 

Göttersäal. 
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5$000. Emst Giotthelft 201000, Albert Schwab 
500S000, José Thies 5$000, H. Heydenreich 100^000, 
Dr. Walter Seng 435$000, dazu 25 Aufnahmescheiue 
für das Hospital Samaritano von der BrasiliaiiiSchen 
Bank für .Deutschland. 

Die Einnahmen ]>etinigen 10:1171250, denen 
an Ausgaben 5:604$500 gegenüberstanden, sodaß 
das Vereinsverinögen wieder einen ansehnlichen Zu- 
wachs erhielt. , , .. 

Die Generalversammlung, die vorstehenden Be- 
richt entgegennahm, wählte folgenden Vorstand: 1; 
tVorsitzender "Wilh. Teschendorf, 2. Vorsitzender 
Otto Stupakoff, Schatzmeister Franz Diederichsen, 
1. Schriftführer lÈmil Schroeder, 2. Scliriftführer An^ 
ton Rapp. ; 

Bundeshauptstadt. 

Politisches. Vor einigen Tagen hieß es, daß 
die Bundesregleriuig, die mit dem Staatspräsidenten 
vün Rio de Janeiro gebrochen hat, jetzt auf leinmal 
die Sache Dr. Edwiges de Queiroz fördern wolle. 
Dieses Gerücht ist leider bis jetzt noch nicht Idemen- 
tiert worden. Es heißt vielmehr, daß Dr. Edwiges 
sichr dieser Tage nach Petropoüs begeben werde, 
und zwar in Begleitung eines großen Detachements 
von Bundessoldaten, um dort die Regierung des Staa- 
tes zu übernehmen.'Würde das geschehen, würde Dr. 

. Edwiges de Queiroz mit der Hilfe des Bundes ,die 
'Regierung Dr. Oüveira Botelhos stürzen, so würde 
das nicht nur im In-, sondern auch im 'Auslande 'den 
peinlichsten Eindruc.ki inachen, denn dadurch wäre 
der allerbeste Nachweis geführt, daß die Regierung 
sich nicht von dem Recht, sondern dufch das Inter- 
esse leiten läßt. Wollte sie die Rechte Dr. Edwiges 
anerkennen, dann mußte dieses schon damals gesclie- 
hen, als das Bundes-Obertribunal ihn aJs rechtmäs- 
sigen Präsidenten von Rio d© Janeiro anerkannte. 
Damals wurde aber nicht ihm, sondern seinem Geg- 
ner, Dr. Oliveira Botelho, die Macht zur Verfügung 
gestellt, und wenn jetzt nun die Rollen vertauscht 
werden — Edwiges de Queiroz der Prote^erte und 
Oliveira Botelho der Bekämpfte wird, so kann das 
nur deshalb geschehen, weil der letztere inzwischen 
der .Bundesregierung den politischen Gehorsam ge- 
kündigt hat. 

Dr. Francisco Salles ist noch im Amte, aber er wird 
bestimmt gehen. Als sein Nachfolger wird noch im- 
mer der Senator Urbano dos Santos genannt, es gibt 
aber auch Stimmen, die da versichern, daß in der^letz- 
ten Stunde der Bundespräsident sich für den Bundes- 
deputierten für Sergipe Dt-. Pelisbello Fi-eire entschei- 
den werde. Urbano dos Santos kann man den Vorwurf 
machen, daß er von den Finanzen nichts verstehe, 
von. Pelisbello Freire kann man das nun nicht sa- 
gen, aber er eignet sich trõtzalledem nicht zum [Mini- 
ster. Er war schon einmal Finanzminister und zwar 
unter Floriano Peixoto. Er wurde sozusagen olme 
Kündigung entlassen, demi eines schönen Tags war 
Cassiano do 'Nascimento zum Finanzminister er- 
nannt, ohne daß Felisbello Freire davon benachrich-' 
"worden wäre, und ajls er nun nach dem iMinisterium 
'kaim, erfuhjr /er, .idaß er in dem Amte fnichts (mein- -zu 

■ sagen habe. Nach der Regierung Florianos war Felis- 
bello Freire politisch tot und er benutzte die viele 
freie Zeit, um die Gesolüchte ;Brasiliens zu studieren. 
So wurde er einjer der .besten Geschichtsschreiber 
unseres Laiides, der er auch hätte bleiben sollen, 
aber er kehrte zui' Zeit der Re^erung Nilo iPeçanhas 
Kur Politi k zurück und selu* bald wurde er dank isei- 
ner Begabung als Polemiker eine der stärksten Säu- 
len der Bundesregierung. Deshalb hat er aber noch 
fange nicht den Nachweis geführt, daß er jetzt zum 
Finanzminister ernannt zu werden verdient. 

Gloiche Seelen finden sich. Der Advokat 
Leonel Rosa, dei' vor einem Jahre seine Frau mit 
einem Beile niederschlug und weg'en dieses Verbre- 
chtns zu einer SOjährigenKerkerstrafe verurteilt wur- 
de, soll an de7i Mörder des Tenente Gallinha, Israel 
Ooimbra, einen Brief gesclirieben und ihn zu seiner 
Tat beglückwünscht haben. IXese Meldung klingt 
wohl unglaublich, wer aber die von dem genannten 
Advokaten zu seiner Selbstverteidigung iii einer hie- 
sigen Tageszeitung in der be2;ahlten Abteilung ge- 
schriebenen Artikel einigermaßen kennen gelernt 
hat, der wird sagen, daß diesem Manne alles zuzu- 
trauen ist. Der Mann ist nämlich der Ansicht, daß der 
wohlüberlegte und meuchlerisch ausgeführte Mord, 
absolut nichts Verbotenes sei. 

Eine Anklage gegen die Polizei. Am 
Donnerstag fand in Rio de Janeii'O eine Volksver- 
sammlung st^tt, um gegen die paulistaner Polizei 
zu protestieren. Den Anlaß dazu gab folgender Fall. 
Ein Reporter traf in dem Gefängnis einen aus Sari-« 
tos stammenden Arbeiter namens Adolfo Anta, der 
ihm seine Leidensgeschichte erzählte. Er habe am 4. 
Januar d. J. in Santos den Polizeidelegado um die Er- 
laubnis gebeten, ein Meeting zum Protest gegen das 
argentinische IVemdenausweisungsgesetz veranstal- 
ten zu dürfen. An demselben Tage sei er verhaftet 
und nach São Paulo gebracht worden. Hier habe 

Um St. Moritz selbst webten schön in lila Tönen 
die Abendschatten. Hier und dort zuckten da. drü- 
ben "schon blendende Lichter auf, und Musik mischte 
sich mit dem Abendläuten. 

„Weißt du, Ingelid, warum ich noch gekommen 
bin?" 

Sie schüttelte stumm das Haupt. 
,Nicht die Mutter nur -wollte ich heimwärts führen, 

auch dich, Ingelid. Aber ich kann es nicht." 
Sie sah angstvoll erschreckt zu ihm auf. Abweh- 

rend hob sie" die Hände empor. 
Er umfing sie beide mit seiner großen, kräftigen, 

&o warmen Hand. vj ^ 
„Du darfst nicht scheu zurückweichen, Ingelid. Du 

mußt mich jetzt hören. Willst du?" , , , 
Sie neigte wio schuldbeladen das duiikle Haupt, 
' ,Als James in seiner Todesstunde, die ich nie ver- 

gessen werde, deine Hand in die meine fügte, da 
lohte in meinem Herzen noch einmal die Hoffnung 
auf Sie verglomm rasch, als ich sah, wie du dich 
gegen mich stelltest. Vielleicht hast du erwartet, 
daß ich eher vor dich liintreten würde, dich doch 
fürs Leben zu fordern, weil es ja gewissermaßen ein 
Versprechen war, dem Sterbenden gegeben. Aber 
ich konnte nicht, Ingelid. Ich wußte, daß ich dir 

■ nichts war und sein konnte ,daß deine Liebe, deine 
Leidcnschaft bei dem geblieben, der dich mit Iniv 
aufnahm zu Sonnenhöhen. 

Darum, Ingelid, kann ich dich auch nicht fragen, 
Hvie es die Mutter erwartet, wie es der Tote ge- 
wünscht, denn ich stehe noch immer auf dem Stand- 
punkt: Alles oder nichts. 

Meine Liebe und Leidenschaft für dich ist nicht 
gestorben, sie ist eher gewachsen mit meinem Ent- 
sagen, so groß und weit, wie dort die flimmernden 
Berge. Nie kann ich dich zum Weibe begehren, ohne 
daß^deino Seele der meinen entgegenblüht. Ich weiß, 
du wirst ,wenn ich dich jetzt frage, ob du mein 
Weib werden willst, ergebensvoll dein Haupt nei- 
gen und mir kühl die Stirn zum Kusse reichen, denn 

man ihn ausgefragt, wor die leitenden Mitglieder 
des santenser Arbdterverbandes seien; er habe das 
abei- nicht sagen können, denn er habe dem Ver- 
bände nie angehört und weiß infolgedessen in sei- 
nen Sachen nicht Bescheid, Die pauüstaner Poli- 
zei habe ihn für einen Anarchisten gehalten, was 
er aber absolut nicht sei, denn er zähle sich zu den 
Syndikalisten. Am 6. desselben Monats habe man 
ihn in Begleitung "eines Geheimpolizisten nach Rio 
de Janeiro geschickt imd am 8. sei er nach dem 
.Gefängnis gebracht worden, wo er sich inmitten 
von Mördern und Räubern befinde. Während der 
vier Monate, die er in der Gefangenschaft verbracht, 
sei er nie ausgefragt worden: niemand habe sich 
um ihn gekümmert. Als dieser Fall bekannt wurde, 
\Mird6 auf dem Largo da Carioca ein Meeting- ein- 
berufen, auf dem der bekannte Journalist Dr. Or- 
lando Ix)pes von der „Epoca" gegen die Pauüsta- 
ner Polizei sprach. Dabei erwälinte er auch das 
Fi-emdenausweisungsgesetz, das er als unmoralisch 
bezeichnete. , ■ 

Bücher tisch. Die Lmifähigkeit der Frösche 
behandelt Dr. V. Franz in der tierpsychologischen 
Umschau, mit der das neueste, 4. Heft des Kosmos- 
Handweisers (jährlich 12 Hefte und 5 Buchbeilagen 
igen für nur Mk. 4,80), eingeleitet wird. Der Ver- 
fasser weiß hochinteressante Versuche mitzuteilen, 
die kürzlich von dem amerikanischen Forscher Asa 
A. SchaefTer angestellt iwurden und eine tnehr als 
bloß reflektorische, ja eine melir (aite rein instink- 
tive Tätigkeit bei diesen Tieren glaublich erscheinen 
lassen. Ein anderer, sehr launig geschriebener Auf- 
satz ist den „Insekten, die tmsere Bücher fressen" 
von Dr. G. Stelili ge'\vidmet. Mit der Dachsteinnesen- 
höhle im pberö^sterreichischen Salzkammergut, der 
größten bekannten Eishöhle der Erde, macht uns G. 
Lahner an der Hand ausgezeiclmet gelungener Auf- 
nahmen bekalint. Das ozeanographische Museum in 
Monaco mit seinen reichen, dem Meere abgewonne- 
nen Schätzen, das eine ureigne Schöpfung des freige- 
bigen Fürsten von Monaco darstellt, schiWert Dr. 
FIr. Georgi. An 'wieder anderer Stelle endlich werden 
die neuen Schädelfunde in England, der Mensch von 
Sussex, einer eingehenden Betrachtung unterzogen, 
instruktive Abbildungen von Rekonstruktionen ma- 
chen den Artikel besonders jwertvoll. Aus dieser 
iAngabe nur einiger Aufsätze läßt sich' ersehen, 
daß der Kosmos nach wie vor bestrebt ist, seine 
Leser über alles Wissenswerte und über alle Fort- 
schritte in deji Naturwissenschaften zu unterrich- 
ten, er wird also, da ;alles leicht verständlich ge- 
schrieben ist, noch immer der beste Führer für 'alle 
die sein, die ein Tvarmes Jlerz für die fWunder ider 
Natur haben, denen jes ^aSer an der nötigen Zeit 
fehlt, um ausgiebigere Studien zu treiben. Zugleich 
mit diesem Hefte wurde die 2. Buchbeigabe dieses 
Jahrganges ausgegeben, das Bändchen „Der blühen- 
de Sw" von Dr. fAd. Koeslch, in dem der 'bekannte 
Schriftsteller eine anziehende Schilderung der Pflan- 
zenwelt unserer ihleiniischen Gewässer entwirft. 

Wieder ein Diebstahl an Bord. Erst vor 
einigen Tagen wurde an Bord des englischen Damp- 
fers „Alcala" zwischen Santos und Rio ein Dieb- 
febahl ausgeführt und jetzt ist wieder ein Passagier 
des deutschen Dampfers „Rio Pardo" bestohlen wor- 
den. Herr Vicente Teixeira Marquez, der sich in 
Santos eingeschifft hatte, betrat erst beim Verlas- 
sen des Hafens seine I^bine und gewahrte, daß 
ein Wertvoller Handkbffer, der mehrere kostbaiT 
Schmucksachen eiiihielt, verschwunden war.''t)a der 
Koffer naeh der Ansicht des Bestohlenen nur im 
.Hafen entwendet sein konnte, so ließ er den Fall 
durch Radiogramm" der santenser PoKzei melden unS 
dieser gelang es auch, die Schmucksachen bei zwei 
Pfandleihem aufzutreiben. Diese "beiden bezeich- 
neten einen und 'denselben jungen Mann als 
denjenigen, 'der die Schmucksache verpTändet hat. 
Dieser jun^ "Mann g'ehört zu einer achtbaren san- 
tenser Familie. 

Die Lage hat sich nach den Bestehlüssen, die 
in Bello Horizonte gefaßt wurden^ und nach den 
zwischen Minas und São Paulo getroffenen Verein- 
barungen wenigstens soweit geklärt, daß niemand 
mfehr mit der Präsidentscliaffc Pinheiro Maehado 
rechnet. Das wird auch darin zum Ausdruck kom- 
men, daß Hen- Sabine Barroso wieder zum Präsi- 
denten der Deputiertenkammer gewählt wird. Herr 
BaiToso hat zwar stets die allerherzHchsten Bezie- 
hungen zu dem' Riograndenser Senator unterhalten, 
aher ü'otzdeim wurde er von seinen Tarteigenossen 
bei der Konferenz in Bello Horizonte beauftragt, 
dem Bundespräsidenten Mitteilung von dem Be- 
SchluaSse der herrschenden Politiker von MinaÄ' aa 
machen. Wäre Herr Pinheiro Machado noch all- 
mächtig, so müßte die Folge dieser Mission sein, 
daß ein anderer Deputierter, ein Vertrauensmann 
des Gauchogenerals', zurri 'Kammerpräsidenten ge- 
wählt würde. Denn Herr Pinheiro würde nicht dul- 
den können, daßf jemand, der sich jn der Politik gegen 
ihn erklärt hat, an der Spitze des Unterhauses bleibt 
Daran würde auch der Umstand nichts ândèra,. daß 
Herr Sabino Barroso die Ge^häfte zwar nicht im- 
mer energisch, virohl aiber stets mit großer- ünpar- 

der Tote hat CkS so gewollt, ich aber sage dir; Ich will 
dich nicht ohne Liebe, niel Hörst du?" 

Ingelid schloß die Augen. Wie durch rote Schleier 
sah sie in weite Fernen. 

„Du antwortest nicht. Ich will dich ßieht quälen, 
Ineglid, aber Klarheit soll (zwischen uns beiden 
sein." 

Und beide Hände auf seine Anne iegend, der be- 
bend, mit heißen, leidenschaftlicheii Augen vor ihr 
stand, spi'ach sie weich, 

„Laß mich nicht wieder von dir gehen, Leo, laß 
mich heimkehi'en zu dir, an dein reiches Herz." 

„Ingelid," kam es wie ein Jubellaut von seinen 
Lippen und doch voll bang-er Angst, „Ingelid, da-s 
ist kein Wahn, kein Ti-aum, der wieder zerriimt?" 

Sie lehnte in zitternder Hingebung iliren Kopf ge- 
gen seine Brust. 

„Nein, Leo, der Traum wird nicht vergehen, denn 
die' Liel» ist ewig. Ich will dein Weib werd^n^ 
denn ich liebe dich." • 

Mit einem Aufjauchzen zog 'Leo die Gestalt der 
liebten an seine Brust. Er küßte ihre Lippen', wie er 
sie nöch nie geküßt, heiß, glühend, vergehend. 

„Du liebst mich?" jubelte er auf. „Mich, Ingelid, 
mich? Ist es denn wahr? Und James?" fragte er 
dann bang, ihr süßes Gesicht zA^aschen seine bei- 
den Hände nehmend. ■ 

„Es war ein Traum", flüsterte sie, leise zusam- 
menschauernd. „Ein süßer, schrecklicher, quallvol- 
ler Traum, aus dem ich erwacht. 

Ohne Leidenschaft verlobte ich mich" dir, aber 
täglich fühlte ich ,wie meine Liebe zu dir wuchs'. 
Ich wehrte mich dagegen — ich wollte mich nicht 
verlieren, ich sah in deiner Liebe eine Gefahr für 
meine Selbständigkeit, für mein ganzes Wesen. 

Da trat James in imseren Ki-èis, und meine-Seele 
flog ihm zu. Ich meinte immer, ich liebte dich in 
ihm. Er war dir so ähnlich. Seine Glut, die ich bei 
dir vermißte — deine Zurückhahung empörte mich 
oft — entzündete in meinem Herzen eine Flamme, 

i 

teilichkeit geleitet hat Wie die Dinge aber liegen, 
bekommt er auf jeden Fall die Stiralmen von Minas, 
São Paulo, Rio de Janeiro, Pernambuco, Bahia, Ala- 
goas und Pará und der oppositionellen Abgeordneten 
aus den übrigen Staaten, das heißt also die Mehr- 
heit der Stimmen. Unter diesen Ums.tänden hat Hr. 
Pinheiro Machado esi vorgezogen, gute Miene zum 
bösen Spiel zu machen und iseinen Getreuen An- 
weisung zu geben, ebenfalls! für die Wiederwahl des 
Hen-n Sabino Barroso einzutreten, die also wie in 
den Vorjahren einsüminig erfolgen wird. Der li- 
stenreiche Gaucho hütet sich, seinen Anhang da- 
durch kopfecheu zu mach.en, daßi er ihn einer siche- 
j-en Niederlage aussetzt Ueberhaupt hat er die Be- 
wegung' zugunsten seiner Kandidatur sehr geschickt 
30 inszeniert, daß er den Rückzug jederzeit ohne 
öffentliche Blamäge antreten kann. Die bestellten 
Zustiram.ung:serklärungeB, die aus den vei-schiede- 
nen Munizipien einlaufen, betonen fast alle, daß die 
Wähler jede von der kouservativ-repubükanischen 
Partei aufgestellte iCandidatur unterstützen werden, 
daß sie aber mit besonderer Freude die Aufstel- 
lung des Generals Pinheiro Machado begriißen wiü'- 
den.. Also nur der Konditionalis! 

Die Unterredung zwischen dem Bundespräsiden- 
ten und dem Deputierten Sabino Barroso wurde hin- 
ter hei-metisch versfehlossenen Türen geführt- und 
dauerte sejir lange. Unmittelbar dai-auf begab sich 
der Marschall Hermes nach dem Morro da Graya, 
Um mit Herrn Pinheiro Machado zu konferieren. 
Hinzugezogen wurde der „Inséparable". Herr An- 
tonio Azeredo aus Matto Grosso. Im übrigen wurde 
auch dort dafür gesorgt, daß niemand die Unterhal- 
tung belauschen könnte. 

Die Naclu-icht, daß Herrn Francisco Salles die 
erbetene Demission aus dem' Amte des Finanzmini- 
sters gewährt worden sei, kam vorgestern noch im- 
mer nicht Da, der Minister auf meinem Abscliied 
besteht, kann der Bmidespräsident ilm nicht gut ver- 
weigern. In seinem' Kabinett erschien Herr Fi-an- 
cisco Salles jedenfalls weder gestern noch vorge- 
stern, was als ein ziemlich sicheres VorzeicJhen an- 
gesehen werden kann. Unter den Ministeriabili wii-d 
an erster Stelle Herr Homero Baptista genannt Der 
Abgeordnete für Rio Grande do Sul hat sich als 
Budget-Berichterstatter stets durch seine schonungs- 
lose und treffende Ki'itik hervorgetan. Ob er es frei- 
lich als Minister selber besser machen wüixie, das 
ist noch sehr die Frage. Man kajin' ein ausgezeich- 
neter Kritiker sein, ohne daß man sich deshalb als 
produktiver Kopf erw^eist. In einer offiziösen Note 
der Leitujig der konservativ-republikanischen Pai-- 
tei ist den herrschenden Parteien .von Minas,, Rio 
de Janeiro, Bahia imd Pernambuco der Laufpaß ge- 
geben worden: sie könnten fortan weder der Par- 
tei angehören, noch als Regierungsstützen gelten. 
Nach dieser Bekanntmachung ist der Rücktritt des 
Herrn Francisco Salles', der sich mit seiner Partei 
identifiziert, unvermeidlich. Tritt an seine Stelle 
wirklich Herr Homero Baptista, so braucht man mu- 
noch Herrn Pedro de Toledo auszuschiffen: dann 
sind ^e Riograndenser hübsch unter sich. Herr Lau- 
ro Müller läuft mit, denn da er ein getreuer Positi- 
vist ist, so rechnen die Riogi'andenser ilm; ganz äi 
den ihrigen. 

Freilich kann sein Ehi^geiz ilmen einen: Strich 
durch die Rechnung machen, denn es ist gar nicht 
a^eschlossen, daß( die Koalition ihn als ihren Prä- 
sidentschaftskandidaten aufstellt. W^enigstens ist sein 
Name in diesen letzten drei Tagen wieder außer- 
ordentlich häufig genannt worden. Und Herr Lauro» 
Müller ist nicht der Mann, der sich lange besinnt,, 
die Riograndenser Positivistenfreunde „out in the 
cold" zu lassen, wenn ilun als Lolm die Präsident- 
schaft winkt Vielleicht wird er auch alà gemein- 
samer Kandidat dör feindlichen Brüder aufgestellt,, 
denn sein Name ist zugkräftig und seine Persönlich^ 
keit scheint den einen wie den anderen genehm zu: 
sein. 

Wer noch daran; gezweifelt hat, daiJ, die soge- 
nannte konseryativ-republikanische Partei in Wirkr 
lichkeit nichts anderes ist als ein Werkzeug füi- die- 
persönliche Pohtik des Herrn Pinheiro Machado t— 
und es gibt sonderbarer Weise solche Leute —, dem 
muß der Laufpaß füi^- die Staatsparteien von ]Mina8>, 
Rio de Janeiro, Balüa und Pernambucoí davon übeiv- 
zeugt ha.ben. Denn die Ablehnung der Kandidatur 
eines Parteiführers wäre in einer richtigen Parteii 
kein Grund, Organiss'tionen auszuschließen, die ihre- 
Solidarität mit dem Parteiprogram'm erklären. 

Die Bekämpfu;ag|' der Dürre; Wie wir dèr- 
Botschaft des Bundespräsidenten entriehmen, liat die 
Erhöhung des Etats der Inspectoria.. de Obras cont- 
tra, as Seccas auf 70(M Contos dieser Behörde Ge- 
legenheit gegßben, ilu-e Tätigkeit bedeutend auszu- 
dehnen. In den, Staaten Pernambuco, Alagoas und: 
Sergipe, undi bis- m einem gewissen- Grade auohf in. 
Bahia und Piaul^y, bálden die Arbeiten der Inspek- 
tion überhaupt das erste, was die; Bundesregierung 
zur Bekämpfung der Dürre tat Im Laufe dieses 
Jahres soll die- Tätigkeit der Inspektion aueli auf 
den Norden voit Minas ausgedehnt werden, was bis- 
her wegen, der großen materielleu Schwierigkeiten 

und wie ein, Falter flatterte ich ihm nach ziyii Liebt. 
Wtnn du, 'wüßtest, welches, Grauen mich bßschlieh, 

wenn, ich an eine Vereiiag".ung mit. James, dachte, 
du würdest begreifen, wag i.ch gelitten, ich wußte, 
ich konnte nicht zurück, und doch erkainnte ich 
täglich mehr, daß ich niu duch wahrhaft geliebt, 
daß alles andere ein ^wüster, wirrer Traum gewe- 
sen, aus dem du micjJt erst jetzt zum aouon Leben 
erweckst." 

ijß© küßte Ingelids weichen, roten Mund. 
; „Ein WintertraviHi,. m^in Lieb," filterte er zärt- 

lich. Schori meine ich Frühlingsläuten zu hören." 
Den Arm uni ihre Schulter gesdilungen, schriift 

er mit ihr durçJi den weißen Wald und dann zurück 
um den See ,dessen weite Fläche jetzt, wie von 
Zauberschlejern umwallt, fern im blauen Licht lag 
und seltsam schimmerte. 

Sie schritten nicht sclmell, sie eilten niolit, sie 
gingen, getragen von Glück und Hoffnung, in das 
blaue ,milde Licht hinein, ihrer Heimat zu. . 

^ Der Wintertraum war zu Ende. Nun ka.m das neue 
Leben, da.s Glück, der Lenz! 

Und angesichts der gigantischen Felsriesen dort 
oben in ihrem ewigen Schnee grüßten sie beide in 
ihrem Herzen ein stilles Grab, unter dem auch ein 
Gigant ruhte ,der zur Sonne wollte, und der noch 
im Töde die Sonne >ah. Die Schneefrau hatte ihn 
heimgeholt, die Schneefrau ,von der er dereinst ge- 
träumt,: I 

„Sie breitet die weißen Arme weit. 
Lockender leuchtet ihr schimmernder Leib, 
Und die Wege i'ingsum verweht, verschneit — 
Allein im Wald mit dem Winterweib." 

Und die Sterne flammten über St. Moritz hin, und 
in schweigender Pracht standen die Bergiiesen und 
der weiße Wald. 

Sie träumten ihren letzten Traum,.bevor der Früh- 
ling- kam. " I ' 

nicht mögheii war. Der öffentliche Wt?Sl6bewerb für 
den Bau von drei Staubecken in Ceai-á, ßineüi in 
Pernambuco, zwei im Süden ■«ou Piauhy líjíd zwei 
in Baliia wurde bereits Ende 1912 geschlossen, doch 
konnte der Zuschlag wegen Mangels an Mitteln bis- 
her noch nicht erteilt werden. Aus demselben Gioin- 
de wurde auch der Bau verschiedener anderer Stau- 
becken noch nicht ausgeschrieben, darunter der 
großen Reservoire von Pilões in Pamahyba und 
Estreito in Ceará. In Ceará ist. der Bau von zwei 
Staubecken besonders dringend, weil dieselben den 
Beginn der Maßnahmen darstellen,, durch die der 
Rio Jaguaribe zu einem dauernden Wasäerlauf ge- 
macht weixien soll. Das wird naliezu die vollstän- 
dige Lösung des Dün-eproblems in jenem Staate be- 
deuten, da etwa die Hälfte des gesamten Gebietes 
von Ceai-á von dem Jaguaribe und seinen Neben- 
flüssen bespült wird. Da der Süden von Piauhy au- 
genblicklich sehr unter der Düire leidet, so hat die 
Bundesregierung dort in eigener Regie zwei Stau- 
becken in Bau genominen. "iMese Maßregel recht- 
fertigt sich nicht nur durch die Notwendigkeit die- 
ser Staubecken für die künstliche Bewässerung, son- 
dern auch durch den Umstand, daß der Bau einem 
großen Teil der notleidenden Bevölkerung Arbeit 
gewährt 

Studien gemuht wurden für 415 Staubecken, teils 
öffentliche, teils private, und zwar 19 in Piauhy,. 
t!i) in Ceará, 112 in Rio Grande do Norte (davon 
102 private), 26 in Paraliybas 23 in Pernambuco, 
3 in Alagoas, 8 in Sergipe, 53 in Baliia. Gebaut sind 
vier, je einesi in Piauhy, Rio Grande do> Norte, Pa- 
ro,h>od und Bahia; im Bau befindlich 34: 2 in Piau- 
hy, G in Ceará, 14 in Rio Grande do Norte (davon 
8 privat^), 5 in Paraliyba, il in Sergipe und 6 in 
Bahia; projektiert 131: 4 in Piauliy, 30 in Ceará,, 
59 in Rio Grande do Norte (davon 51 private), 10' 
in Paraliyba, 5 in Pernambuco, 4 hi Sei-gipe und 
19 in Balüa,. Unterwasser-Wehre wurden studiert 
im Rio Jaguaribe in 'Ceará, der zu "diesem Zwecke 
in einer Ausdehnung; von^ßO Kilometern bereist wur- 
de, im Rio Upanema in Rio Grande do Norte (11 
Stück) und im Bio Mosisoro, wo für vier Wehre 
die Pläne ausgearbeitet und der Bau ausgeTührt wur- 
de. Im selben Staate Rio 'Grande do Norte wurden 
Pläne für zwei Kanäle ausgearbeitet, einer von- der 
Lagoa Guararyra im Munizip Arez und einer von 
der Lagoa Itaperubú im Munizip Goyanninha. Bnm- 
nen miMen im ganzen 120 erbohrt: 3 in Piauhy, 34 
in Ceará, 33 in Rio; Grande do Norte, 4 in Para- 
hyba, 13 in Pernambuco. 7 in Alagoas und 26 in 
Bahia. 

Für verschiedene FaJirstiaßen — die Inspektion; 
beschränkt ihre Tätigkeit nicht auf reine Wasser- 
bauten, sondern darf vernünftiger Weise auch an- 
dere Arbeiten mitemehmen, die zur Erschließung^ 
des Notstandsgebietes erforderlich sind — wurden 
Vorstudien gemacht: in Ceará von Cariré nach S. 
Benedicto (50 Kilometer):^, in Pai'ahyba von Cam-- 
pina Grand© nach Taperoa und von Alagoa Grandè- 
nach Areia (140 Kilometer), in Pernambuco von 
Rio Branco nach Bnique; von Granhus nach Aguas 
Bellas und von Granhus nach Correntes (144 Kilo-- 
meter). Pläne sind ausgearbeitet für folgende Stras-- 
sen: in Piauhy von Florianio nach Oeiras' (120 Kilo- 
meter), in Ceará von Russas nach Acarape (149 
Kilometer), tou Baturité nach Guaraniranga (13 Ki- 
lometer), von Sobral nach Meruoca (25 Kilometer), 
und in Rio Grande d-ò» Norte von Macahyba nach 
Caioo (240 Kilometer). In demäselben Staate wurdén 
die Fahrstraßen von Natal nach Ponta Negra und 
Ton Nova Cruz naelü São^ 'Bento wiederhergestellt 
(60 Kilometer). 

Außerdem hat die ■ Inspektion einen großen Téil 
dia- Staaten Ceará, Rio) Grande- do Norte, Parahyba, 
Pernambuco, Alag'oas mid Bahia geologisch stu- 
diert. Sie hat topograpliisdie Aufnahmen von Ba- 
hia bis Ceará gemacht, die- bestimknt sind, für eine 
Karte des halbtrockenen Gebietes zu dienen. Fer- 
ner hat sie eine Reihe von Btewässerungsgebieten stu- 
diert, um die Möglichkeit und Nützlichkeit der Stau- 
becken feststellen zuiköimeni: 4'in Ceará, 6 üijPara- 
hyba- In Parahyba wurden, auch 6 Flußgebiete auf- 
genommen. Hen- Alberto. Löfgi-en hat von.;: Bahia 
Ms Goyaz und in einem großen Teile von Piauhy 
die Flora durchforscht, um .die Grenzen des,:Dürre- 
gebietes festzustellen. Drei. Komniissionen des In- 
stituts Oswaldo Cruz haben; di-ei Zonen des Gebie- 
tes bereist, um den Gesmidlieitszaistand und <iie Mög- 
lichkeit prophylaktischtir Maßäialimen kennen zu ler- 
nen: die erste fuhr dem S; Francisco von .Pirapora 
bis Joazeiro hinab, fuhr iin einige NebenÖflsse ein 
und besuchte (äe meisten; Ortschaften am .Ufer; die 
zweite durchzog Ceará, und dien Norden Piauhy, 
dSe dritte den: Nordani von- Bahia, den Süden von 
Piauhy und einen Teil vom Goyaz. Der - Inspektion 
unterstehen 300 R<^,omesser-Stationen und in 33; 
Flüssen 39 Stationen; zum\ Messen des Wasserstau-. 
des. Diese Messungen im. Verein Init.den Regen-, 
messungen sichernj dagegen,, daß Staubeeken an Stel-- 
len angelegt Wercfen, WO) das Wasser nachher nicht, 
ausreicht. Außeretom'UÄterhält die Inspektion einen. 
Botaniscben Garten ist Bahia und zjjvei in Ceaj-á,. 
deren Aofgaberi wesemtlieh praktischer Art sind,:, 
für die Wieder.auffors?tmig' zu sor§iti,n-, Setzlinge^ zu 
vei'teile« und d,e.n Aitbau von Industrie- und EÍitter- 
pflanz<ín zu varsuchen. 

Alks in allg®; ectMt man aus dföini Bericht eifliein-. 
drucksvolles Bild von der Tätigkeit der Inspectoria, 
de Obras contra as Seccas. Sie gehört unzvveifelhaft; 
zu den Behörden, deren Etat mit Zinsen und Zinses^ 
zirpen -wieder hereinkomjnen wird. 
, "Die Auisälandsreise des Herrn Lauro 
Mülle 1-.. Weim ihn Rücksichjben auf die Präsideat- 
schaftsfrage nicht ablialten, dann kann Herr Laura 
Müller nunmelu" seine No^amerikareise; antreten. 
Die Reparaturen am Dreftdnaught „Minas Geraes" 
sind beendet und das Schaff hat bereits seine völlige 
Muuition erhalten. Das ®gern oder Nichtzijgem des 
Ministers des Aeußern -vvii'd beweisen^ -wie er über 
die Möglichkeit seiner Kandidatur d^nkt 

Der falsche Munizipalbeaisite. Dá es sich 
als unmöglich erwig^n hat, die Identität des fal- 
schen Munizipalbeamten festzustellen, über dessen 
Selbstmord \vir g'cstern berichteten, so wurde die 
Leiche der Erde iibergeben, nachdiem sie vorher pho- 
tographiert worden war und Fii^erabdrücke genom-» 
men waren. 

Unglücksfall. In der Kräftstation der Light' 
and Power in der Rua Fi-ei Caneca war vorgestern 
der nordamerikanische Techniker Lome S. Noble 
damit beschäftigt, einige Ti-ansfonnatoren in Ord- 
nung' zu bringen. Als er die Arbeit miterbrechen 
wollte, stürzte er, geriet mit der Leitung in Berüh- 
i-ung und \vurde auf der (Stelle getötet Mit Mühe 
l^onnten die Angestellten die Leiche in Sicherheit; 
bringen. Herr Noble wai- 30 Jahre alt und verhei- 
ratet 

Brave Matrosen. In der Kneipe von Antonio 
Francisco dos Santos in der Rua da Conceição 4 er- 
schienen vorgestern Nacht ,um zwei Uhr drei Ma- 
trosen von Boi'd des Kreuzei-s „Tamandaré". Sie 
vollführten einen Heidenlänn mid verlangten zu trin- 
ken. Als sie sich dann ohne Bezalihmg entfernen 
wollten, protestierte der AVirt. Als Antwort erhielt 
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er ein paar Messerstiche in (die flüfte Und in die 
Brust Auf seine Hilferufe erschienen Polizeisolda- 
ten, die die drei braven Mati'osen verhafteten und 
na«h dem Maa-incarsenal einlieferten- In der leite- 
ten Zeit haben sich die Fälle, daßi Soldaten oder Ma- 
trosen kneipen wollten, ohne zu bezahlen, und in 
denen sie obendrein die geprellten Wirte noch ver- 
wundeten, wied.er in erschreckenden^ Umfange ge- 
häuft Das ist "kein Zeichen, iiaßi die Disziplin in 
Heer und Flotte besser geworden wäre, sondern ganz 
das Gegenteil davon. Ebenso wie die Offiziere schei- 
nen auch die Untergebenen davon überzeugt zu sein, 
daG sie, sie allein die Republik „gemacht" haben un'd 
daß folgerichtig die Republik mit Leben und Eigen- 
tum der Bevölkening: ihnen gehöre. Es wird Zeit, 
diese Meinung auszutix;iben, ehe sie schwereres Un- 
heil anrichtet 

4us den Bundesstaaten. 

Pernambuco. Der Direktor der deutschen 
Schule zu Recife, Dr. Paul "Wolf, hat einen dummen 
und das Ansehen der Kolonie schwer schädigenden 
Streich gespielt.. Er hat von vielen Eltern sich das 
Schulgeld im voraus bezahlen lassen und ist dann 
nach Rio de Janeiro durchgebrannt. Der Plan, die 
liundeshauptsta-dt zu erreichen, ist dem Herrn aber 
nicht geglückt, demi er wurde in Bahia an Bord 
des Dampfers verhaftet mid mit dem nächsten nach 
dem Norden gehenden Schiff nach Recife zurück- 
transportiert. 

Paraná. In einem Tauschblatt aus dem Süden 
lesen wir; Aus Ponta Grossa wird berichtet, daß 
<lort der bekaimte Kaufmann Hen' Emilio Sigwalt 
beinahe emordet worden wäre. Ein unbekannter 
Mann kam ins Geschäft und verlangte Waren , und 
(fetränke, die iltm verweigert wiu'den, was den Kerl 
so in Wut versetzte, daß er mit einem Revolver auf 
yigwalt eindrang. Der angehende Mörder win-de ver- 
haftet und es stellte sich auf der Polizei heraus, 
daß man einen Deserteur der brasilianischen Kriegs- 
marine erwischt hatte. 

— (Bananentiiist) Alles, was irgend einen Ge- 
winnst abwerfen könnte, wird in unserer materiel- 
len Zeit vertrustet. Auch der stetig steigende Ba- 
naiienoxport soll einem,Trast unterworfen werden, 
IJie Hauptplätze der Bananenproduktion wie Gua- 
ratuba, Paranaguá, Porto de Cima und Guarakes- 
saba. Morretes werden von einem Konsortium kon- 
trolliert, welches mir nach den La Platastaaten ex- 
portieren wird. In den letzten 6 Monaten 1912 sind 
allein aus Guai-akesSaba 18.503 Cachos Bananen aus- 
geführt worden im AVerte von õ: 556-1. Der nach 
Buenos Aires fahrende Dampfer Itapema hatte vo- 
rigen Monat allein 5500 Cachos in Paranaguá ge-^: 
laden. Unzweifelhaft ist der Bananenbau lohnend 
und weniger mühevoll als der manches anderen Pro- 
duktes, aber für einen Trust ist er doch nicht aus- 
reichend. Kaffee, Zucker, Holz^ Mate, Gumiiii etc. 
sind lohnende Artikel für Trusts, aber Bananen kön- 
jien als Tliistartikel wohl nicht mit konkurrieren. 

— Ueber den Brand des Casino Curitybano ent- 
nehmen wir dem in der Hauptstadt imseres Nach- 
barstaates erscheinenden „Kompaß": „Am Don- 
nerstag abend gegen 91/2 Uhr erhellte Feuerschein 
das Stadtzentrum. Das Gebäude in der Rua 15 de 
Novembro, in welcliem sich in der oberen Etage 
das Casino Curitybäno befand, stand in Flammen. 
Die Feuenvehr und die Polizei waren bald zur Stelle. 
Da die Feuerwehr aber bis jetzt noch nicht über 
Spritzen und andere Apparate verfügt, war sie ge- 
gen diesen Riesenbrand so gut wie machtlos. In 
ilirem ungestümen Tätigkeitsdrang stürzte sie sich 
aber schließlich in das nebenstehende bekannte Ge- 
sclúiftshaus „Cliic de Paris" und räumte es trotz 
Hes Protestes der Eigentümer aus. Pei"sonen aus 
dem Volke wwden ebenfalls zu den „Rettungsar- 
beiten" zugelassen. Alles wurde auf die Straße ge- 
zeiTt, geschleppt und geworfen und zw^ar mit einem 
blinden Eifer, der an Zerstömngswut grenzt. Der 
auf diese Weise angerichtete Schaden ist vielleicht 
größer als der durch das Feuer angerichtete. Die 
Sache wird jedenfalls noch ein füi' die Feuerwehi' 
unangenehmes NachspieL haben. Das vom Feuer er- 
faßte Gebäude brannte vollständig aus. Es war mit 
30 Contos versichert; der Eigentümer war seit kur- 
zem nüt einer Firma jn Unterhandhmg, um das 
Gebäude für 150 Contos zu verkaufen. Die im Un- 
terstock befindlichen Schuhwarenläden dei' Herren 
Luiz Giglio tmd Francisco Bernert, mid die Cha- 
nitai'ia des Herrn Luiz Manoel de Cunha brannten 
ebenfalls aus- Das Feuer scheint in letzterem Ge- 
schäft ausgebrochen zu sein. Verschiedene Feuer- 
wehrleute wui-den zum Teil ei'heblich verletzt" 

— In Palmas grassiert mit großer Heftigkeit die 
Aiaulr und Klauenseuche unter ilem Vieh, ^llaii 
scliätzt die Zahl der erkrankten. Tiere auf weit über 
1500 Stück. Auch in Castro und Pirahy ist dieselbe 
Krankheit unter dem Vieh ausgebrochen. 

— (Kopfsteuer.) Die Munizipalkanimer von Pru- 
dcntopolis hat eine ganz unkonstitutionelle Steuer 
— die Kopfsteuer — eingeführt. Jeder Familien- 
vater ist' verpflichtet, per Jahr einen Mili'eis' Steuer 
an die Munizipalkasse zu^zahlen. Diese Steuer ist 
nicht haltbar, wenigstens nicht in dieser Foniv. 

Santa Catharina. Eine lebhafte Bäutätigkeit 
heiT&cht zurzeit auf dem Stadtplatz Blumenau. Abge- 
sehen von mehreren kleineren Bauten weixlen auch 
verschiedene größere aufgefülu*t, die das Stadtbild 
zu verschönem versprechen. Da ist, schreibt der 
„Urwaldsbotf!", zunächst das neue Gebäude der Re- 
gieruDgsschule an der Velha-Bräcke, das seiner äus- 
seren Vollendung entgegengeht. Eine hohe Mauer, 
aus mächtigen Quadersteinen errichtet, umgiebt 
den Sehulplatz; sie hat nicht weniger als 12:000-$ 
geko&tet. Dann kommt das ineue Haus des Herrn 
Flesch, zwischen den Geschäftshäusern von Rabe 
und Altenburg, ein stattlicher íBau, bei dem hier 
zum ei-sten Male Zementziegel fear Bedachung ver- 
wandt worden sind. Neben *Husadel errichtet sich 
der j,Ur«^adsbolte" ein neues peim, da die alten 
Räume, in denen er 12 Jahre zugebracht hat, ihm 
zu eng geworden sind. Auf einem starken Funda- 
ment von Bruchsteinen erhebt sich in dem „Wasser- 
loch" neben Schmied Richter die von der Versiche- 
rungsabteilung der Associação Commercial gebaute 
Telephonzentrale mit dem Giebel nach der Straße, 
Bei allen diesen Gebäuden ist Wert auf eine ge- 
fechmackvolle. Fassade gelegt. Der größte Bau, der 
'gegenwärtig entsteht, aber ist idie Spinnerei der 
'Gebrüder Hering in Böm Retiro auf dem frü- 
her Otte'&chen Grundstück, ein mächtiges Ge- 
bäude von zwei Stockwerken tind 53 Meter Front, 
von ^ dem kürzlich der Daehstuhl gerichtet wor- 
den ist. 

S. Paulo. 

Steuern. Wii' machen unsere Leser darauf auf- 
merksam, daß der Finanzsekretär den Termin, bis 
zu welchem die Steuern für das private Kapital so 
;Wiè das Kapital der Aktiengesellschafter), der indu- 

striellen Betriebe und der Geschäftshäuser ohne 
Strafzuschlag bezahlt werden können, bis zum 31. 
dä. verlängert hat." Dasselbe gilt auch von der Be- 
?jahlung de^' Taxe für Branntwein. 

S â oTp a u To Ei a i 1 w a y. Die englische Eisenbahn - 
gesellschaft trägt sich mit großen Eieformpläntni, die, 
wenn sie wdrküöh durchgeführt m'erden, den Verkehr 
zwischen der Staatshauptstadt und Santos sehr er- 
leichtem würden. Heute mangelt es uns leider an 
Raum, um den ganzen Refonnplan bekanntzugeben, 
was in der morgigen Numiner geschehen wird. 

Gesuch der Light abgewiesen. Die „Säo 
Paulo Tramway Light and Power Company" hatte 
bei dem Finanzministerium um die Bewilligung der 
Zollfreiheit der für sie eingeführten Bau- und 
anderer Materialien nachgesucht. Dieses Gesuch ist 
aber abschlägig beschieden worden. 

Wieder ein Mord. Es kann nicht bei einem 
Morde bleiben. Sticht der eine Mann seine eigene 
Frau über den Haufen, feo schießt der andere den Ge- 
liebten seiner besseren Hälfte nieder. Am Donnerstag 
morgen wurde der in der Rua Conselheiro Ramalho 
diensthabende Polizist Ignacio Martins de Souza von 
einem kleinen Jungen gerufen, der ihm ersclirocken 
erzählte, daß in dem Hau^e Nr. 2i der genannten 
Straße ein Maim einen anderen niedergeschossen 
habe. Der Polizist eilte hin und fand auch tatsäeh- 
lich in dem bezeichneten Hause einen jungen Mann 
schwer verwundet auf dem iBoden liegen. Es AVar 
der zwanzigjährige Italiener Isidoro Cillo. Er konnte 
noch sprechen imd erkläi'te dem Polizisten, daß er 
von dem in demselben Hause wohnhaften Januário 
pasano verwundet worden sei. Der Soldat suchte 
nach dem Verbrecher und fand ihn auch in seinem 
Zimmer. Er setzte der ^Verhaftung keinen Wider- 
stand entgegen, sondem wartete ganz geduldig ab, 
bis der herbeigerufene Delegado jerschien. — Auf 
der Polizei gab er folgende Erklärung ab. Er sei 
um sieben Uhr wachgeworden und sei überrascht 
gewesen, daß seine Frau sich nicht mehr im Schlaf- 
zimmer befunden habe. Er habe sich angezogen und 
habe nach ihr gesucht. In einem der hintei'sten Zim- 
mer des Hauses habe er Stimmen gehört und in einer 
derselben habe er die seiner Fi'au erkannt. Darauf 
habe er durcli das Schlüsselloch gesehen und auch 
richtig' feeine Frau erkannt, die sich bei 
Cillo befunden habe. Darauf sei er Avüténd 
nach seinem Zimmer geeilt, ihabe dort den Revol- 
ver geholt und, zm-ückgekehrt, sei er mit Gewalt in 
das fremde Zimmer gedrungen, um dort den Räu- 
ber seiner Ehre niederzuschießen. Die Frau sei ge- 
flohen — Die Frau erzäJilt die Sache etwas anders. 
Sie leugnet, die Geliebte 'Cillos gewesen zu sein. 
Sie habe den jungen Mann ei'st seit zwei Monaten 
gekannt und liabe mit ihm nur auf freundschaft- 
lichem Fuße verkehrt. Am iMittwoch abend habe 
Cillo sie gebeten, sie möchte ihn um sieben Uhr mor- 
gens wecken, und das habe sie getan. — Die Nach- 
baren, die ja in solchen Fällen sehr gut unterrichtet 
zu sein pflegen, sind gegen die junge Frau und be- 
haupten schlankweg, daß sie mit Cillo zu intim ver- 
kehrt habe. Sogar ihre eigene Mutter sei schon auf 
diese Beziehungen aufmerksam geworden und sie 
habe auch ihren Schwiegersohn igewamt. — iWer 
hier die .Wahrheit sagt, ist schwer festzustellen. Die 
Polizei scheint von der Paltung der jungen Frau, 
Caetana Casano, einen günstigen Eindruck gewonnen 
zu haben, obwohl der Umstand, daß sie früh morgens 
im Zimmer des noch im Bette liegenden Cillo an- 
getroffen wurde, gegen sie spricht. — Isidoro Gillo 
lebte nach der Verletzung !nur noch vier Stunden. 
Er verschied in der Santa Casa, wohin er gebracht 
Avorden war. Er hat nichts aussagen können. — Man 
braucht wolil kein Prophet zu sein, um voraussagen 
zu können, daß Casano freigesprochen wird. 

Einen guten Platz zu Schießübungen 
hat der Chauffeur Lazaro Sulatroni. Am Donnerstag 
morgen um etwa ein Uhr gab er vor dem Munizipa.1 
Theater auf den Neger Edmundo Rosa zwei Revol- 
verschüsse ab. Verhaftet, ' erklärte er, daß 
der SchAvarze, der die auf dem Theaterplatze sta- 
tionierten Automobile zu reinigen hat, seinem Auto 
die Gummireifen habe durchstechen ''wollen, wäli'- 
rend der Angegriffene wieder erkläi't, daß er fried- 
lich an Sulatroni vorbeigegangen und von diesem 
übc,rfallen Avorden sei. Mag es nun sein, wie es wolle 
— der Platz des Munizipal Theaters erscheint uns 
für Schießübungen doch AA'enig geeignet. 

Bin Fall bledai^ifi, der Aufklärung. Seit 
donü letzten Sonnabend ist der 21jährige Fi-anzose 
Jean Iribarne, Angestellter der Säo Paulo Raihvay, 
spurlos A'erscliAvunden. Er bezahlte vor seinem Weg- 
igehen seine Pension — er Avohnte in der Rua ^Ypi- 
ranga Nr. 57 bei einer deutschen Familie — ließ al- 
le seine Sachen in seinem Zimmer und verließ das 
Haus, olme irgendetwas zu sagen. Man veraiutet, 
daß er sich auf der Polizei befindet, obAvohl Idiese rlas 
in Abrede stellt. Der VerscliAvundene galt als ein 
ordnungsliebender i-uliiger jimger Mann und sein 
plötzliches Verschwinden hat in den Kreisen seiner 
Bekannten eüie nicht gelinge Aufregung A^erursaclit. 

Medizinische Fakultät. Die Regierung ist 
entschlossen, die medizinische Fakultät auf dem 
Gruníístück des Isoherhospitals erbauen zu lassen. 
Mancher ist wohl der Ansicht, daß dieses Grund- 
stück etAA'as zu entlegen sei, aber jedenfalls Avird die 
Regierung ihren Plan durchführen. 

Züchter verein. Die hiesigen Vielizüchter ha- 
ben hier einen Verein gegründet „Sociedade Paulista 
de Criadores de Gado Bovino". Auf das Programm 
dieses Vereins AA'erden wir noch näher eingehen. 

Loja Ceylon. Unter diesem Namen AA'urde ge- 
stern hier in der Rua Direita Nr. 41 ein neues Ge- 
schäftshaus eröffnet. Zur Eröffnung hatten sich 
viele Geladene eingefunden. Das Geschäft, das der 
Firma Costa 'Nogueira gehört, führt Eßwaren, 
Flüchte, Blumen etc. 

Vermählung. Ihre Vermählung begingen Heir 
Rudolf Kraus ,und Frau Maria Kraus geb. Haufe. 
Unseren GlückAAamsch. 

Polizei. Der zm* Ausbildung unserer Polizei 
kontrahierte ischweizer Professor Dr. Reiß wird^ im 
Monat Juni hier eintreffen. Das Justizsekretariat hat 
zm' Einrichtung der Schule schön alle Vorkehrun- 
gen getroffen. 

Streik. Die Arbeiter der Light and Power in 
Itupararanga bei Sorocaba, 400 an der Zahl, ha- 
ben sich in den Ausstand erklärt. Die Ursache des 
Streikes ist die, daß die Arbeiter mit der Entlas- 
sung einiger Kollegen nicht einverstaiiden sind. 

Viehseuche. Der Ackerbausekretär hat den 
Landwirtschaftsminister um die Errichtung einer Ve- 
terinärstation an der Grenze des Staates Paraná er- 
sucht. Ueber diese Grenze iwurde neulich, wie vor 
einigen Tagen berichtet, die (Maul- und Klauenseuche 
nach São Paulo eingeschleppt. ÍDie Staatsregierung 
veiiiflichtet sich, das Landwirtschaftsministerium 
bei der Errichtung der verlangten Station zu unter- 
stützen. 

Falliment. Der Handelsrichter Dr. José Maria 
Bourrol hat die Falenz der Companliia Chünica Bra- 
sileira-", etabliert in der Rua I^avapés Nr. 239, de- 
kretiert. Zu VerAvaltem der Masse wurden die Her- 

ren Emilio Salvi und I. ,B. Scutari und die „Com- 
panhia de. Perfumaria Paulista" feingesetzt 

Ableben. Gestern morgen verstarb Frau Lina 
Frensch. Den Hinterbliebenen unser Beileid. 

Postpakete können heute abgeholt werden 
Von: - Otto Schloenbach, Gustav 'Sclüeiffer, L. 
Bücken, Otto Stück,. Ernst iWilmsen. 

Wurstfabrik. Herr Karl Schlaffke hat seine 
Wurstfabrik nach Villa Marianna A^erlegt uiid zwar 
nach einem neuen, eigens zu diesem Zweck errich- 
teten Gebäude. Dieses bedeutet feine ansehnliche 
Vergrößerung der dank der IVorzüglichkeit ihrer 
Produkte sehr j)opulär gewordenfen' ÍFabrik. Das 
neue Haus ist tadellos. Und nach den Vorschriften 
der Hygiene eingerichtet. Jedenfalls "wird ihr Kun- 
denkreis sich noch v^ergrößera, denn sie verdient 
es. ' 

Santos. Am Mittwoch wui'de in der Rua Mare- 
chal Pego Junior der 59jälirige Arbeiter José de 
Oliveira von einem Straßenbahnwagen erfaßt' und 
auf dei Stelle getötet. jDer alte Mann hatte ver- 
sucht, dicht vor dem schnell heranfahrenden Wa,gen 
noch die Straße zu (passieren ,was er mit seinem 
Leben zu bezahlen hatte. Den Motorfahrer treffe 
keine Schuld, denn er habe alles getan, um das Un- 
glück zu verhindern. 

Wer 
NteHung sunht oder eoldie zu v r8«b=n hat, wer 
etwas kxufeni werkstftn oder veräua«ei*. will, 
wer e'v as verpacht*« will oder pachten sucHt, 
wer etwas zu su ht oder wernra eten will, 

Dtirebe-f »ufiu^ehman *«Ch' oder Dar- 
lehen uewA"»«, der inserieit mit dem 
Erfolg« in der Tag' sausgabe d. Deutschen Z . Itun«« 

labäinacliriclitäfl «a 8. Mai 

Italien. 
— Das Auswanderungs-Kommissariat hat ein Zir- 

kular verteilen lassen, in' dem von dem Kolonisten- 
streik im Staate São Paulo die Rede ist. Das Zirku- 
lar AA'arnt zum Schlüsse vor der Auswanderung nach 
diesem Staate. 

— In der Kammer wird über die skandalöse Ge- 
schichte 'des Justizpalastes diskutiert. In der Don- 
nerstagssitzung griff der bekannte Deputierte Eugê- 
nio Chiesa A'erschiedene ^Mitglieder der Regienmg 
au und beschuldigte sie, daß sie bestrebt seien, den 
Skandal zu vertuschen,' Chiesa AAairde von den Mit- 
gliedern der Rechten häufig uiaterbrochen, wiihrend 
die Linke ihm wieder Beifall klatschte. 

— In der Kyi'enaika ist es zwischen italieni- 
schen Expeditionstruppen und Beduinen zu kleinen 
Zusammenstößen gekoniinen, bei denen die erste- 
ren die Oberhand behalten haben. 

Rußland. 
— Die Regierung hat in der Duma eine Nieder- 

lage erlitten. Von Seiten der Kadeten (Konstitutio- 
nelle Demokraten )war der Antrag eingebracht wor- 
den, daß die Frauen- und Kuiderai'beit in den Fabri- 
ken nicht von Männern, sondem von Fi^auen fis- 
kalisiert w-erden sollten. Die Regierimg Av'ollte die 
Annahme dieses Projektes verhindern, Avas ihr aber 
nicht gelang. Das Projekt Avurde in der Duma an- 
genommen. 

verantAvortlichen Männern \on vornherein ver- 
worfen wird. Wäre dieses nicht der Fall, dann 
hätte Oesten'eich-Ungarn jetzt ja die beste Gele- 
genheit gehabt, durch einen aw Antivari abgege- 
benen Kanonenschuß den Brand zu entfachen, Avie 
auch Rußland seinerseits Avieder unter der ausge- 
zeichneten Ausrede, die Intei*vention gegen Monte- 
negro bedeute einen Neutralitätsbruch, den Anlaß 
gehabt hätte, die Bündnisü^ue ZAvischen Oesterreich 
und Deutschland einer harten Pi-obe zu unterziehen. 
Dieses geschah nicht und das ist ein Beweis, daß 
trotz aller Irrtümer, welche die Heren Diplomaten 
iiüben und driiben gehen, sie doch noch kühler den- 
ken als die Herren der Presse, die am geschützten 
Orte und auf dem geduldigen Papiere die Landkarte 
neugestalten. Für einen Geschichtskenner, der zu- 
gleich ein gix)ßer Politiker ist, AA-äre es eine dank- 
bare Aufgabe, zu untersuchen, ob den zwei bereits 
stattgehabten „Entspaimungen" nicht noch eine 
dritte folgen kann, die eine dauernde zu Averden ver- 
spricht. Vor langen, langen Jaliren'haben sich die 
-Wiener imd die Petersbm'ger lUeiTen Avunderbar 
verstanden. Es wai* damals als soAvohl Oesterreich 
Avie Rußland in dem Tüi'ken einen Femd erblick- 
ten. Nachdem aber Mettemich den Sultan zum „le- 
gitimen Hemi des Bospoi'ns" stempelte und Gene- 
i'al Diebitsch-iSabalkanski den Griechen gerade ge- 
gen diesen '„legitimen Hemi" Hilfe brachte, da war 
die Fi-eundschaft getrübt Und anläßlich des.Krim- 
krieges ging sie total in die Brüche. Jetzt hat der 
legitime Heir das Zeitliche gesegnet und die Nach- 
bai'n, die seinetAvegen sich Aviederholt gezankt ha- 
haben, können an seiner Bainhe einander die Hand 
reichen mit dem elrrhchen Versprechen, Flieden zu 
halten, damit es einem von ihnen nicht ebenso er- 
gehe wie dem nach langem Siechtum selig im Allah' 
.Verschiedenen. Möglich AA'äre es ja. 

❖ * 
Neue Meldungen liegen heute kerne vor. Die in- 

tematioiialen Truppen sind allem Scheine nach noch 
nicht in Skutari. Der interessanteste Punkt ist je- 
denfalls in Albanien. Was im Innern dieses Landes 
A'orgeht, Aveiß man.eigenthch nicht. Nach der einen 
Meldung ist Essad-Pascha König, nach einer ande- 
ren ist er nur der General der provisorischen Regie- ' 
ruiig und nach einer dritten Vei-sion ist er nichts 
anderes als ein tiü'kischer Befehlshaber, der im Auf- 
trage der Hohen Pforte handelt. — Die Serben ha- 
ben in Albanien der Abmachung gemäß überall den 
Rückzug angetreten:, Zuletzt haben sie Alessio ge- 
räumt und bald wiixl kein einziger Serbe inehr in 
Albanien sein. 

Der Baikankries:- 

Ueber die Beziehungen zwischen OesteiTeich- 
Ungarn und Rußland entnehmen Avir einem in der 
nächstien Nähe der wichtigen Ereignisse erscheinen- 
den Tageblatt, dem „Rumänischen Lloyd" folgende 
nach der Demobilisienmg geschriebene Ausfiihrun- 
gen: 

„Ob die jetzige Vermeidung eines nissisch-öster- 
reichischen Krieges einen dauernden GeAvinn dar- 
istellt, ist ja eine andere Fi'age. Die Gegensätze, die 
durch die beidereeitigen Rüstungen und die sonstigen 
Kriegsvorbereitungen seit Monaten vor aller AA'elt 
offenkundig geAvorden waren, sind selbstverständ- 
lich nicht endgültig übei'Avunden worden. Sie kön- 
nen bei jeder Gelegenheit wieder lebendig 
Averden und zu einem blutigen Zusammenstoß füh- 
ren- Deshalb fragt man sich auch vielfach in AVien 
Und anderswo, ob es nicht docli richtiger und klü- 
ger gcAvesen wäre, sie kurz entschlossen bereits 
jetzt zum kiiegeiischen Austrag; zu bringen, 
AA'o die Balkanverbündeten sichtlich am Ende ihrer 
militäiischen Leistungsfäliigkeit stehen und Jalu-e 
der Sammlung und Kräftigung- nötig haben Averden, 
um erfolgi'eich Rußland in einem Kriege ge- 
gen OesteiTeich-Ungam unteretützen zu können. 
Aber abgesehen daA'^on, daß auch in diesem Falle 
ein sogenannter Präventivkiieg vervverfHch er- 
scheint, Aveil es ja möglich ist, daß sich die vorhan- 
denen Gegensätze ZAvischen den beiden Kaiseirei- 
chen im Laufe der Zeit doch noch auf friedlichem 
jWege übei'Avinden lassen könnten, ist auch jener 
iGmnd keineswegs so stichhaltig, Avie er auf den 
ersten Blick «"scheint. Denn Avenn sich die Bal- 
kanverbündeten imd Rußlaiid militäiisch stärken 
werden, so gilt ja das gleiche von ihi'en möglichen 
künftigen Gegnem. Vor allem Avird die Türkei aus 
ihren schweren Niederlagen die entsprechenden 
Lehren ziehen und alles daransetzen, um wieder zu 
einem gefürchteten und miUtäiisch leistungsfähigen 
Gegner zu werden. Oesterreich-Ungurn, das mitten 
in seinen Rüstimgen gezAwmgen war, einen Wech- 
sel an den Spitzen seines Kriegsministeriums und 
Generalstabs vorzunehmen, hat durch die erfolgte' 
Mobilisierung erkannt, daß und wo es seinem Heer- 
wesen noch fehlt, imdi wird geAviß nicht zögern, 
die Mängel zu beseitigen, Lücken auszufüllen und 
»eine Schlagfertigkeit in jeder Hinsicht zu erhöhen., 
Deutschland aber, dás unter allen Umständen be- 
stimmt ist, die russische Stoßkraft gegenüber 
Oesterreich-Ungarn abschwächen zu helfen, im Falle 
eines russischen Angiiffs auch sofort „mitzufecW- 
ten", schickt sich eben zu einer vmgeheuren mili- 
tärischen Anstrengmig an, deren Zweck auch die 
Verstärkung seiner Ostgrenzen und die Möglich- 
keit ist, in einem Kriege gegen zwei Fronten auf 
beiden sofort mit einer gewaltigen Heeresmacht auf- 
treten zu können. Es. braucht deshalb nicht befüi'ch- 
tet zu weMen, daß durch die Hinausschiebung des 
Krieges die Aussicht für Oesterreich und dessen 
Verbündeten ohne Aveiteres verschlechtert Avird. 
Deslmlb darf man auch von diesem Standpunkt aus 
die -eingetretene Entspannung begiüßen." 

Wir glauben, daß der Gedanke an einen Präven- 
tivkrieg, wie er von vorschiedtenen österreichischen, 
deutschen und rtissischen Zeitmigen nach dem 

1 Gmndsatz: „lieber ein Ende mit Schrecken als ein 
^ Schrecken ohne Ende", angeregt Avürde, A'on allen 

Mannii^faltiges. 

Ein 7000 Fuß langer Eisenbahnzug. Aus 
New York wird geschaieben: Einen Eisenbahnzug 
'von einer so gewaltigen Länge, Avie sie bislier Hoch v 
von keinem Eisenbahnzug eiTeicht worden ist, hat 
man vor kurzem auf einer amerikanischen Eisen- 
bahnstrecke in den Vereinigten Staaten zusammenge- 
stellt. Auf der Lehigh-Fallen-Bahn streikte ein Teil 
des Personals und der noch vorhandene Teil der An- 
gestellten genügte keineswegs, um den ganzen Dienst 
auf 'den ausgedehnten Strecken der Eisenbahnge- 
sellschaften zu beAvältigen. Nun Avar es iiotAvendig 
geworden, möglichst viel leere KohlentransportAA'a- 
gen von der Station Perth-Aniboy nach der Station 
Mahoning- z.a, senden. Der Transport durfte nicht 
liinausgeschoben Averden, Avenn die Eisenbahngesell- 
schaft nicht einen sein- großen finanziellen Schaden 
erleiden AA-ollte. Man beschloß also, statt mehrerer 
Züge nur einen Zug zusammenzustellen, und diesen 
feo lai\g Avie möghch zu mächen. Man ging zu- 
nächst über das gewöhnliche Maß der Güterzüge 
weit hinaus, machte mit dem Zuge Fahi-proben, häng- 
te immer noch mehr Wagen daran, und schließlich 
bestand der Zug! aus 133 neuen KohlenAvagen, die 
einen neuen pdai-stellßn, und von denen jeder 
doppelt so lang Avar, als die sonst im Gebrauch .be- 
findlichen. Auf diese Weise erhielt man schließlich 
einen Zug, der 7000 Fuß lang Avar, Es 'Seigte 'sich, 
daß nur ZAvei Lokomotiven am Anfang und eine dritte 
Lokomotive am Ende des uZges notwendig waren,; 
um diesen ungeheuerüch langen Eisenbalmzug fort- 
zuschaffen. Der Zug langte dann auch Avohlbehalten 

; an seinem Bestimmung-sorte an. 
I G r u ß Av 0 r t e. AVir haben in Deutschland eine ün- 
j menge Grußformeln, die nach Provinz und Stamm 
I A'ersc hieden sind und nach Gelegenheit und Tages- 
I zeit AA'echseln. liinige sind hübsch und gehaltvoll, 
i Avie ,,Grüß Gott" oder das ,;Glück auf" der Bergleu- 
te, andei'e ziemlich abgesclimackt, \tie das kurze 

' „Alahlztit"! Am häufigsten "begrüßt man sicli, Avie 
auch bei den Franzosen, Engländern und Italienern 

' und anderen Völkern Europas, durch das Nennen der 
, Tageszeit „Guten Tag", „Bon jour" usav. Schöner Ava- 
ren jedenfalls die Grüße der klassischen Nationen. 
Die Römer gebrauchten ave und vale, die Griechen 
das» freundliche Chaire (freue dich). Im modernen 
Griechenland Avird chäre, chärete als Abschiedsgruß 
gebraucht. Fremden gegenüber auch Avohl Katin pat- 

I rida (glückliche Heimkehr, Avörtlich „gutes Vater- 
land"). Sonst ist der BeAAillkommnungsgruß Kalime- 
ro (guten Tag) und Kaioso rines (Sei Avillkommen). 
Mohammedanische Völker bieten einander den Frie- 

; dersgruß Salem aleikum. In Brasilien heißt es zum 
Abschied Até logo i(Bis nachher'!), auf den Bandwichs- 
inseln sagt man Aicha pe (Ich liebe dich), indes 
die Eingeborenen Neuseelands, die Maori, Avährend 
sie Nase an Nase reiben, Tenakoe sagen, d. i. „Du 
bist du". Der Araber wünscht „Buid el bela ahk" 
(Jedes Uebel sei dir ferne). Höchst cha- 
rakteristisch sind einzelne afrikanische Grußformeln. 
Der stolze Zulukaffer konstatiert einfach „Saku bo- 
na" (Wir sehen dich), der Betschuane bittet „Tumel- 
la" (Sei mein Freund), a-m sonderbarsten aber be- 
rüliit der Gruß der Wahehe. Sie schätzen das Rind 
so hoch, daß sie einen Angesehenen mit den AA^oi'- 
ten grüßen „Aze zenga" (Sei gegrüßt, du Rind!).* 

■Zwei Streitende. '— In Deutschland ist det? 
Doktortitel für Aei-zte nichtdlurcli Gesetz, wohl 
aber durch Herkommen zum allgemeinen Erforder- 
nisse geworden. Es kann jedoch keinem Mediziner 
der das Staatsexamen absolviert hat, verwehrt Aver- 
den, die ärztliche Praxis auszuüben, auch wenn er 
nicht „Doktor" ist Nm- für die Zulassung zunt 
Examen eines beamteten Arztes (Amtsphysikus, 
Kreisphysikus usw.) ist der Doktortitel notAvendig. 

J. B. in S. Unserer Ansicht nach ist ein solches 
Vorgehen im gegenwärtigen Augenblick iiicht an-, 
gebracht Sie tun gut, wenn Sie die Sache einstwei- 
len liegen lassen ,und nihig den weiteren Verlaüt 
verfolgen. Später avüxI sich wohl pa^nde Gelegen- 
heit finden, in der bcAviißten Ajigelegenheit an die 
Oeffeutlichkeit zii ti'eten. 
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Isis-Vitalin 

untersucht und approbiert vom obersten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro. Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemäss Ge- 

setz Nr. 5156 vom 8. März i904 
Naturgemässes Blutnährungsmittel. Lie- 
fert dem Körper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennährsalze. Kein Medi- 
kament, sondern ein Blut- u. Nervennähr- 
mittel von hervorragendem Geschmack 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervö- 
sen u. Eesonvaleszenten u, bei Schwäche, 

zuständen jeglicher Art. 
Deutsches Fabrikat. 5521 

Zu haben in den Apotheken dieses Staates. 

zu welchen auch alte Glocken verwendet werden können 
Exakte Abstimmung garantiert. 

1 Bua Brigadeiro Tobias §lão JPaanlo Itna Brigadeiro Toblas 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÃO HEINRICH. ) CR'"®' **0110 
u ujiH* txTOiic« 
k VATlCAItM i 

PRíMIADa r 
n« on/etwbKSKóit 

MARCA RieisritADA 

Casa Lemcke 

ist heilbar, keine Operation! 
Keine Berufsstörung; Heilung aller Störungen des Blut- und 

Nervensystems. Verfahren Kaiseil Deutsch-s Reichspatent. Preis- 
gekrönt mit goldenen Medaillen, Ehrenkreuz und Diplom auf der 
Ausstellung für Hygiene etc. 
Fror. E. Handl, Reformarzt, Sta. Fé, 9 de Juli 220, Argentina. 

Man verlange im eigenen Interesse Auskunft, gegen Porto- 
sendung frei. 

Atteste (2138) 
Es handelte sieh bei mir um ein schweres Magenleiden, seit Ihrer 

Kur fühle ich mich nun gut, wir lobon und empfehlen Sie über- 
all. Chr. V-, S. Paulo (Pirassununga) 

Mutter war vor einiger Zeit operiert, Schmerz etc. blieb alles 
gleich, nun nach Ihrer Behandlung fühlt sie sich gut 

J. M., Curityba, bt. Paraná 
Wir sind mit Ihrer Kur sehr zufrieden und.empfehlen Sie stet.?. 

E H. u. E, H. 
Ihre Kur hat sogleich gut gewirkt, fühle mich viel besser, bin 

Ihnen sehr dankbar. P. Alegre, W. S. 

i 
Rua 15 de Novembro 5 Rua lõ de Novembro 5 

Telephon No. 258 

Gommissions- und Konsignationsgeschäft 
Import Export 

RIO DE JANEIRO | SÃO PAULO: | SANTOS: 
Av. Rio Branct 14-16 1 Rua São Bento 29-A [ Rua 15 Novembro 94 

Schneider 

kauft Euren Gebrauch an 

Fütterungs-Watte 

  Dampfer  
General-Agenten in Santos 

der „Société Générale de Transports Maritimes á Vapor de Marseille, 
„ „Compagnie de Navigation France Amérique" 
., „Compagnie de Navigation Sud Atiantique" 
„ „Compagnie des Messageries Maritimes" 
„ „Empreza de Navegação Japoneza" (Nippon Yusen Kaisha) 

Automobile und Pneumatiks 
General-Agenten der Automobile „BERLIET", ,JEIENAÜLT" 

und der Pneumatiks und Zubehör „BQGHäJN". 
Motorboote „AUTO CRAFT" Motoren „FERRO" 

Versiclierungen 
Agenten der „Gompanliia Rlliança da ßaliiia". 

kauft Euren Gebrauch an 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein 
^ und der Nationalbank für Deutschland 3037 

Filiale Rio de Janeiro :: Haa Gandelapia J. 21 

S=z::=zii::=: Die Bank vergütet folgende Zinsen: " 

auf Depositen in Kontokorrent .... 3 % jährlich 

» » aut 30 Tage . . . • 3Va°/o » 

» »auf 60 Tage   . 4 % » 

» » auf 90 Tage 6 ®/o » 

fn „Confa Corrente lálmftada** 

bis 50 CiontOB de Reis   7o > 

direkt von der grossen Fabrik der 

Barra Funda, Rua Brigadeiro Galvão No. 119 
Telefon No. 1899, S. Paulo. 

Ais bestenserprobte 

Man liefert auf Konto-Korrent und erleichtert die 
Zahlungen. 

Da^ Packet, dessen Preis um 30% billiger ist, wie 
die bisher verkaufte Watte, wiegt 1 kg. 500 gr. ge- 
gen 900 gr. der importierten Watte und ist die 

Qualität eine bessere. 

Tägliche Produktion 300 Packete. 

Versandt jeder Quantität nach dem 
kSB Innern. 1776 [SSJ 

empfehle 

Delicatess-, goldgelbe, glatte, holländische 
unübertroffen reiohtragend und haltbar 

Per Lt. 100 251000 — Per Lt, 50 13$000 — Per Lt. 25 9 $000 

Schnepfenstrich 

Von Hermann Hora. 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 UHSSp21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 
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lo \'ögel im Herbst nach Süden und im lYühling [nach 
Norden ziehen. 

Da oben in den kahlen Zweigen einer Papepl "wie- 
igen sich schon schwarze kleine Federbällen, die 
Stare! 

So streichen .also 'die Schnepfen schon? 
Ich erinnerte mich an das Fi-ühjahr vor ein paar 

Jaliren. Da hatte ich mir die Erlaubnis geholt, in 
den städtischen Wäldern auf Sclmepfen anzustehen. 

Neue Gesundung biingende Verbindungen mit der 
Natur war das Losungswort in jener Zeit für mich 
gewesen, uiid die alte Jagdleidenschaft war dar- 
über wieder auftaucht. 

Vier Wochen war ich Abend für Abend da I jben jam 
Wald gestanden.. 

(Hunderte von italienische:! Erdarbeitern bauten 
damals an einer neuen Bahn dort und erfüllten den 
Wald mit ihrem fremdartigen Geschrei. 

Die Fasanen "hatten ihren wüsten Balzlaut krei- 
schend um mich geraschelt, und allabendlich zu be- 
stimmter Stunde kam ein Reh dreihundert Meter vor 
den singenden Italienern durch den Hochwald ge- 
zogen. 

Eine Episode aus jener Zeit ei-wachte. 
Die Dämmerung^ in der die jSchnepfen kommen, 

hatte begomien. Ich stand unter hohen Ijärchen, vor 
jungem Unterholz, übor das weiter unten im Tal 
schwarze Silhouetten ragender Tamien hinter 
schmerzlichen, leuchtenden Farben der untergegan- 
^nen Sonne standen. Die Vögel waren in einer'selt- 
samen Erregung, und hatten ein wildes, kreischendes 
f.Gonzert angestimmt, da plötzlich, dreißig Schritt 
'vor 'mir, ho(b eine Drosselstinmie — nie vorher noch 
nachher hab' ich's wieder so gehört — zu singen 
an. Manimeinte eine gewaltige Üiôidenschaft zu hören, 
aber der natürhche 'ßhythnnis des Atems, den man 
durch die auf- und niedersteigenden Töne fühlte, gab 
dieser Kraft einen feierlichen, melancholischen Stil 
von Kirnst. 

Und ,es war wrmderbai'. Erst hatte ein Vogel auf- 
gehört zu siijgen, dann noch einer, und plötzlich hat- 
te diese eine Stimme alle gezwungen, ihi- zu lauschen. 
Erst, als sie schwieg, besann sich ein Vogel^nach dem 
andern, bis alle wieder zusammen schrien in erreg- 
ter, geschäftiger Empörung. Aber wieder mußten 
sie schweigen, als die große, schöne Kraft von (neuem 
ihr Lied anstimmte. 

Als ich noch dem Gedanken nachsann, wie das na- 
türliche Talent und die Kraft sich Anerkennung und 
Feindschaft zeugt, da war sie, die einzige, gekommen, 
die ich überhaupt in diesem íYülijalu* zu sehen Ix:- 
kam. 

Zwischen den schwai-zen Tannen kam sie hervor- 
gegaukelt im kräftigen, langsamen Flügelschlag, der 
den Körper auf- und niederschaukelt. Ich starrte sie 
an in einer seligen Verzückung. 

Erst spät fiel mir «das ScMeßen éin, der Schuß 
fuln- hinter sie, wie sie über meinen Kopf igaukel- 
te, als icli mich umwandte, sah ich sie 'jiocli durch 
die hohen Lärchen in meinem Eücken in der schim- 
mernden Dänmierung schweben. Krach — der zweite 
&huß, und^ fort war sie. * 

Stumm, ohne einen Laut war der Schatten durch 
die leuchtende Dämmerung gegUtten, und mQine bei- 
den Schüsse hatten ein wildes Feuerleben darein ge- 
bracht, das midh noch durchzitterte, als ich durch 
den dunklen Wald ins Tal stolperte. 

Bald liatte ich mir ;die .Erlaubnis eines treffli- 
chen Bekannten erwirkt/in seinem Wald „nach den 
Schnepfen zu sehen". Eine Stunde Eisenbahnfahrt, 
anderthalb Stunden zu Fuß, ein flüchtiger Hände- 
drucik mit einem Bauern: .,Ja ja — sie wären 
da, 'sieben hätte der Forstwart vorgestern gesehen." 
— Dann endUcli war der Wald da. — Der Schweiß 
feuchtete den Innenrand des Hutes, mein Schuh sank 
bis zum Knöchel in den ausgefahrenen Waldweg 
ein, aber das geheimnisvolle Grau der Buchenstäm- 
me leuchtete um inich. 

Bis seclis hatte ich mir vorgenonnnen, auf dem 
Stand i;u sein. Aber es war viel zu früh, jcfas sah ich 
an dem leuchtenden Blau, das der Himmel heute liat- 
te, 'wenn er tsb und l&u durch die Bäume^guckte; jiach 
dem ,,kleinen Regele", das „den Strich" so ergiebig 
macht, sah es nicht aus. 

Eine große wilde Taube warf sich mit klatschen- 
dem Flügelschlage von einer hohen Taime in die Luft 
und sauste in rasendem Fluge durch hohe Eichen, 
als ich meinen Stajid erreichte. Er war berühmt'— an 
einer nackten Saatschule inmitten hoher Eichen, un- 
ter denen halb hohes, dichtes Holz stand, daneben 
rann ein Bächlein zu Tal. Hier gab es immer &hnep- 
fen. 

Es war viel zu früh. 
OVfein Herz klopfte von dem scharfen Gang. 
So setzte ich mich auf einen Haufen ausgeworfe- 

ner Erde, trank meinen Tee, der noch warm ;war, 
und aß etwas . 

Erst allmählich! lebte sich der Städter hier wieder 
ein, als er dann mit der geladenen Flinte unter dem 
Arm in den Wald horchte. 

„Ein iVogelschätten, der über den Boden fährt, läßt 
mich zusammenfahren und nach der Flinte greifen, 
ein Falter, der arijden Hut fährt, bedeutet idramatische 
Steigerung, und die Bewegung des Körpers gibt den 
Riemen des Rucksacks Töne, als ob es das iQuarren 
der ersten Schnepfen "wäre. Und doch kennt man die- 
se Sinnestäuschtingeoi. Nur das wüste Schreien ei- 
nes Bauern, der sein Ochsenfuhrwerk in den Wald 
treibt, ist unerträglich. 

Endlich ist er fort, die (kleinen Aeste der hohen 
Eichen beginnen zu verschwimmen, rechts dort drü- 
ben schimmert's rot durch das Blau des Himmels, 
und jetzt dröhnt vom Nachbarrevier der erste Schuß. 
Nicht weit von meinem Stand beginnt ein Gezeter 
eiTegter Vogelstimmen, und dann ist -ein leises Rau- 
schen zu vernehmen, wohl ein Reh, das zur L4.esung 
zieht. 

Aber durch all das plötzücii dieser zwitschernde 
Laut, den die Jäger „bs — wit" schreiben und iaus- 
sprechen Venn sie davon erzählen. Links durch die 
hohen Zweige der Eichen sieht man eine Bewegmig, 
die bald erklärlicher wird. Zwei schwarze Vögel 
segeln mit Gezwitscher durch die Zweige, links an 
der Ecke, wo meine Saatschule beginnt, schweifen sie 
ab. Und nun heben sic(h die beiden Verliebten schär- 
fer aus der leuchtenden Dämmerung. Nur ist's zu 
weift — viel fzu weit zum Schießen. 

Da, 'wo sie vei-schwinden, hör iqli nun das iQuarren 
— das klingt, wie wenn Lederzeug knarrt, nur mit 
einem tiefen Ton dabei. Die neueren Beobachtungen 
fehaupten, mit den Flügeln geschehe das. Dort- 
streicht sie viel zu weit. Ich probiere die Schnep- 
fenlocke und pfeife — da kommt sie abgeschwenkt 
— bei — wie gierigl Am drüberen Zaune streicht 
sie. Ob ich den áshuü wa^e, so we^tíV Drüben ikrackts 

wieder. Acli was! Zwei Meter davor gehalten: Ki'ach 
— da — ein heller Pfiff — jetzt sieht man's, wie 
eilig Sie's hat. Pfeifen sie im Schuß, dann iSind (sie ge- 
fehlt — das wei ßjeder Jäger! — Au weh! — 

Quorr — Quorr — die habe ich versäumt, direkt 
über mir — hätte ich nur nicht geschossen — Quorr 
^ Quon* — Quorr — Quorr. Da scheint der g'anze 
iWald hinter mir lebendig. 

'Und jetzt auf mein Locken fliegt eine direkt über 
mir auf den freien Platz. Die aber pack' ich i— ein 
Nvenig rechts drunter! Im Bhtz war ich drauf. 'Feuer 
— nochmal Feuer! — schräg kommt sie herunter 
nach der Dimkelheit des Unterholzes gegenüber. 

O, wenn sie verloren ginge. Verbrechen, ohne 
Hund auf den Sclmepfeüstrich zu gehen. So jammerts 
in mir! Ich weiß, wie's geht, wenn sie ;weidund 'ge- 
schossen sind. Den einen noch im Körper abgeschos- 
senen Ständer (Fuß) tief herabhängend, streichen 
sie mit den letzten Kräften so weit sie können ünd 
fallen dann — zu elendeanj Tbd herunter. 

Ich jage in wilden Sätzen über die Saatschule der 
Richtung zu! Dann lausche ich ktopfenden Herzens! 
Dort auf dem Boden ist ein flatternder Flügel zu 
vernehmen. Ein paar Sätze — ich greife. Es war oin 
dunkles Stück Hblz. Ich greife nochmals! 0, un- 
jgeheuerhcher Glückszufall, das ist sie. In meiner 
Hand liegt das Körperchen, ein großes,'schwarzes 
lÄ,uge sieht mich an, der lange Schnabel öffnet sich 
vorn — ein Zittern geht durch den Körper — ein 
Strecken! — Vorbei. — 

Ueber mir ein letztes „Uit", und dann beginnt (ein 
fürchterUches Geheul — Waldkäuz und Eule leben 
jetzt auch der Liebe. Die iSteme stehen klar ^m {Him- 
mel, der Strich ist aus. 

Dann kam der Heimweg dieses Anstands. 
Der Wald wird im Sturm genommen, diese lasten- 

de, sdhwarze Dunkelheit hemmt den Herzschlag, 
draußen auf der Landstraße wird die Zigarre ange- 
zündet, das Gewehr bequem zum Stützpunkt des Ar- 
mes in den Riemen geworfen und gleichmäßig aus- 
geschritten. 

! Ein Dorf kommt, wo die iDmikellieit schwarz in 
den Gassen liegt. Schäkernde Paare, weißleuchtende 
iKühe ziehen vorüber und ab und zu strömt leine 
offene Tür oder Flenster rote, iwarme Lichtstreifen 
aus. Auqh Vorüber, der Takt des einsamen Fußgän- 
gers kommt in die Beine — und die Phantasie spinnt 
ihre Fäden, weckt das 'Beglückende aus den La- 
gerplätzen des Gehirns. Anderes läßt der Rhythmus 
dieses Ganges nicht aufkommen. 

Wie ic'h ftus dem Schatten der in den Hügel ein- 
geschnittenen Straße auftauchte, lie_gt noch "ein letz- 
tes, unbeschreibliches Bild vor mir. 

•Wiesen und Felder auf leif?en Bodenschwellungen, 
die die Sternennacht in zwei lange, leuchtende Linien 
[vor einer isanften Erhöhung umwandelt. 

I Die ruht vor silbernem N^bel wie eine dunkle, ban- 
ge, lang gestreckte Masse. Auf ihrem Rücken sind 
ein paar Häuser durch die Dunkelheit zusammenge- 
schmolzen und laufen mit den Bäumen ihrer Gärten 
zu einem feinen Gebirgskamm aus. Und unter den 
dunklen Kronen der Bäume quillt der silberne Hin- 
tergrund hervor. 

Das !nah;m jEc-hl aoch in niich auf wie emen Köstli- 
chen Trank. Dann kamen die feurigen Lichter der 
Bahnstation, der Zug raste hinein, die Wagentüren 
knallten. ,Ujid eingewiegt in das Dröhnende, Brummen- 

de des durch die Nacht fauchenden Zuges, falme ich 
der Stadt zu. 

In mir^ als mein Besitz, zittei-t das Schöne wie 
so manches andere und läßt mich freudiger das Le- 
ben tragen, 

Humor und Kurzweil 

Ein fremdes Gericht. Joseph Schnitze, dei' 
nur wenige Bi-ocken Französisch gelernt hat, kommt 
in Paris zum ersten Mal in ein Restaurant und nimmt 
sofor^^die auf dem Tisch liegende Karte zur Hand! 
Das sind ja lauter französische Bezeichnungen, die 
er nicht kennt. Aber etwas muß der Mensch doch 
schließlich essen. Also wählt er aufs Geradewohl 
etwas aus. „Kellne|i-, bi'ingen Sie mir davon ein© 
gi-oße Portion!" — „Es tut mir- leid, Herr!' ant- 
wortete der Gerufenene; „das kann ich Ihnen nicht 
bmgeni, e^y ist da.s, Stück, da,ä i[i;e Kap^llcieban, s,. ieit." 

Bei Zigarren... Herr Smith hat die Ange- 
wohnheit, nach Tisch eine Zigan^e anzuzünden und 
nach einigen Zügen auf den Aschbecher zu legen. 
Nach einiger Zeit nalim er dann die erloschene Zi- 
garre, setzte sie wieder in Brand und legte sie — 
nach einigen Zügen — abermals weg. So kam es, daß 
oft drei, vier Stummel herumlagen, die Hen- Smith 
aber alle nach und nach aufrauchte. Sein Söhnchen 
sah ihm eines Tages bei dieser Prozedur zu und 
fragte, nachdem der Papa einen be&timmten Zigar- 
renstummel aufgeraucht liatte: „Wie schmeckte Dir 
die Zigarr«, Papa?" — „Sehl- gut! Ganz außerge- 
wöhnlich gut?" — „Das dachte ich mir gleich . . . 
ich habe- sie von der Straße aufgelesen." 

Man muß sich zu helfen wissen. Im 
„Löwen' 'ist Schlachtfest, verbmiden mit großer 
Tanzmusik. Der Kapellmeister hat auch schon ein 
paarmal angefangen ,sich am Essen zu beteiligen; das 
junge Volk ist aber so tanzlustig, daß er jedesmal 
abgerufen wird. Schließlich nimmt er sich eine Wui-st 
mit auf da^: Podium, beißt von Zeit zu Zeit hinein 
und dirigiert damit! ' 

Ahnungsvoll. Gattin: „Es wäre doch das ge- 
scheiteste, wenn Du wegen Deines Reißens den Arzt 
konsultiertest, . . . ich werde das Dienstmädchen 
nach ihm schicken!" Gatte: „Meinetwegen! . . . Aber 
ehe sie zum Arzt geht, soll sie mir noch einen tüch- 
tigen Krug Bier holen!" 

Massage. Aus heiterem Himmel sei folgende 
Fabel mitgeteilt: Ein alter iRiesenelefant litt seit 
langer Zeit an schweren Gesundheitsstörungen. Aus 
Lebensüberdruß legte er sich eines Tages in der Ab- 
sicht, seinem Dasein ein Ende zu setzen, mitten auf 
die Verkehi'sstraße, die den Urwald durchsclmitt. 
Dort fand mn die nämliche Zeit fein großes Automobil- 
liennen statt. In kurzer Frist jagten dreißig schwere 
Ki'aftwagen über ihn hin. Wie der letzte vorüber war, 
erhob sich der Koloß kreuzlustig und neuvergnügt. 
„Ah!" seufzte er behaglich und streckte sich. „Das 
hat jnir gut getan f— jetzt4)in ich Tvieder gesund." 

Boshaft. Professorsgattin (zu ihrem Mann, der 
den Schümm rückwärts gehalten, so daß der \Vind 

[ sich darin verfing): „Alles maclis.t du verkehrt, nun 
ist der Schirm auch übergeschnappt!" 

Druckfehler. Die Jäger schössen zwei Stun-* 
den im nahen Sümpfe und kehrten dann, reichlich' 
mit Sehn.lupfen beladen, heim. 

i nn u. III 

nach modernen Prinzipien! 

Vorstandsmitglied und Juror der Münchener 
Künstler-Genossenschaft 

Interessenten wollen ihre lAdressen an die Expedition 
der „Deutschen Zeitung" senden. 

Deulscher Turnverein ÄWite KaM 

Für Herrn 

Eduard Hermann 

liegten Nachrichten in 

der Exp. ds. Blattes, 

S. Paulo. 

Allen Enropareisenden 

empfehle mein Hotel 

Dr. Schmidt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
Ohren-, Maseu* und Hats- 
krnnkitrtten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari ii. 
Urbantschitsch der K. K. 
Universität zu Wien. Spreoii 
stunden 12-2 Unr Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coração Jesus 18, S. Paulo 

j Kirchen Allee No 24 
neben den Haaptbahnhof und in nächster 

I Kähe der Ankonftstelle der Dampfer. 

Zimmer von Mk. 2 bis Mk. 3 

Vorzügliche Köche! 

Freitage Feijoada. 
Man spricht portugiesisch. 
330 Hochachtungsvoll 

Albert Lachnit 
Wenn Abholen vom Dampfer erwünscht 
erbitte Kurten vom vorletzten Hafen. 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten :: 

Dr. Henrique Lmdenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

hara 11. 8. Paulo 

Dr. Senior 

Amerikanischer Zadnintzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 

joséF.Tliôinaii 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua lã dB Novembro 132 

Neubauten - - - 

Reparalurep - - 

Elsenbeton - - - 

Pinne - - - - 

I i Kostenanschläge gratis ^ 

Dra. Casimira Loureiro 
Aerztin 

Diplomiert von dw medizinisch- 
«hirurgischen Schule in Por o. 
Bildete siel» an der Pariser Uni- 
versität speziell für Gynäkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitälern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Etie'nalige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags : Rua, José Bonifácio 3í?, 

S. Paulo. Telephon .S929. (314 
Privatwohnung: Largo do Pay- 

sandú N. 12, Telephon 1428. 

Man lese dieses 
und erinnere sich stets, dass 

Petrolina 

das einzige Mittel ist, welches ge- 
fi<"n die schwierigsten und hart- 
näckigsten Wechse!- u. Sumpf- 
jieberanfällen mit Erfolg ange- 
wendet wird. 

Empfohlen von den hervorra- 
gendsten Aerzten, Klinikern und 
('"rofessoren der Medizinischen 
Pakultät. 

Depositäre: 

^odolpho iess |o. 

(Casa Huber) 
Rua 7 de Setembro N. 61 

1 Rio de Janeiro »H ' 

(Stammverein) S. Paulo 

Rua General Couto de Magalhães No. 18—20 

Sonnabend, den lo. Mai 1913 

G-rosser PfingstTDall 

  Programm   
I. TEIL 

1. Stabübungen der Zöglingsabteilnng 
2. öarrentui nen „ „ 1. Biege 
3. „ „ „ 2. Riege 

II. TEIL 
1. Barrentarnen der Männerabteilung 1. Riege 
2. Reckturnen „ „ 1. Riege 
3. Freiübungen „ „ 1, Riege 

hierauf 
Herrenkarten à 3$000 wobei eine Dame frei. Damenkarten à 

l$5tK) sind zu haben bei Adolf ülbrich, Rua da Victoria 16. 
(2144) Der Turnrat. , 

Sonntag, den 18. Mai 1913 

Familien-AusfluJ nach Alto da Serra 

Abfahrt vom Luz-Bahnhof mit dem 8 Uhr Zog. Einzeichnnngsliste 
wird eine zum Ball herausgegeben und eine liegt auf bei A. Ulbrich. 

Freitag, den 9. Mai 1913 
IVIO tt £fts vefsam m 

Der Turnrat 

I Dr. Worms 

Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille 1. Klasse und grossén 
Preis der Internationalen Welt- 

austellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 20 Jahre tätig. 
Modern und hygienisch eingerich- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 

; Zahnoperationen. Garaniis für alle 
i)rothetische Arbeiten Schmerz- 
oses Zahnziehen nach ganz r euem 

privilegierten System. Auch wer- 
den Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

Telefon Kabinett 2657 — Telefon- 
VVobnung 270-2 — Wohnung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — São Paulo. 252í 

Drs. inleg y. t loH 
Zahnär z to 

Geb'ase: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Ko ntrak t-Arbei 1 en nach 
Uebereiiikunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

Zentenar 

Richard Waper 

ErinnerunMeier in der deutsclien Kolon'a 

KONZERT 

1>onnerstag. 22. Mai 1913, 8®/ abends, 

iui Saal der „Oermania'' 

Zur gefL ßeaclitiiDg! 

j Teile hierdurch mit, dass 
' ich in Rio, Largo S. Fran- 
; cisco No. 14, Dienstag, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 

' in Petropolis Montag u. Don- 
I nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 37 7 

Hsitis Schmidt 
Deutscher Zahnarzt 

Dieser Syrup ist der einzig be- 
kann e, der in kurzer Zeit und 
sieher Keuchhusten heilt und eine 
besondere Wirkung auf die Bron- 
chitis ausübt, erleichtert die At- 
mung und vermindert die Husten 
anfalle. 

Bei akuter und chronischer 
Bronchitis, Husten, Heiserkeit, 
sowie bei allen Beschwerden di»r 
Atmungsorgane mit grösstem 
Erfolge angewandt. 

Zu erhalten in allen Drogerien. 
Depot; Drogaria Paulista. 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co. Santos 

Food 

h Fisck Jnnior 

Deutsches Familienhaus 
Avenida Francisco Salles 
N. 12 ul4(gegenüberd. Bahnhof) 
hält sich dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Pensionisten 
Warden jederzeit angenommen. 

Sophie Breuel. 

PROGRAMM: 
EÍH?ugsmarsch der Gäste auf die Wartburg 

Preislied Wolfram 
Gebet der Elisabeth 
Lied an den Abendstern 
Senta Ballade 
Isoldens Liebestod 
Träume 
Monolog Hans Sachs 
Elsas Traum 
Feuerzauber 

Dr. Ms t. i 
Rechtsanwalt 

S. PAULO 
Rua Barão de Paranapiacaba 4 
sala No. 10, (Antiga Caixa 
d'Agua.) 5880 
Sprechstunden von 12—3 Uhr 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
lüinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme g 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

Rua da Constituição N. 88 

 tantos = 
empfiehlt sich dem geehrten 
:: reisenden Publikum ;: 

12'>8) Der Eigentümer 
Paul Schönenberger. 

2187 

Dr. AlexanilEP T. Wjsari 

prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua Pira- 
pitinguy 18, Consultorium: Rua 
S. Bento 45. sobr. Sprechstunden: 
von 2bis 4 Uhr nachmittaRS. Tele- 
fon. Spricht deutsch. S. Paulo 

Eintrittskarten s?nd nummeriert und nicht ubertragbar. 

Gesuche um Karten mit Angabe von Namen und Adresse 
sind zu richten an „Wagner Centenário" caixa 378. 

Dr. Stapl(^r 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gies. Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão Itapetininga 4 

S. Paulo Von 1—3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. sobr 
S. Paulo. 295 

Spezialist für zahnärztlich 
Goldtechnik, Stiftzähne, 

Kronen u. Bräckenarbeitei 
nach dem System: 

Professor Dr. Eug. Mflllci 

Herr 

Leondö iarcoviá 

in Sintos wird ersucht, in 

der Expedition d. Ztg. in 

S 'Paulo vorzusprechen. 

Achtoog!' 

]V° 63 

am Haupteingang der Mercado 
Central verkauft man stets 

frisches Baacbfleiscb u. alle 
War^twaren, sowie Spezial- 

Wiener-W firstchen. 
Daselbst verkauft man auch 
trisohe Batter l. Qualität. 

Jeden Sennabend 
Frische Traf fei- und 
Sardellen-Leberwurst 

In çien bekannten Niederlagen voa 
Fritz inöbst. 

S. Paulo. 
Aila meine Verkaufsstellen sind 

durch Plakate erkenntlich. 2989 

Aromatisches 

Eissn-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado gly- 

cero phosphatado 
Nervenstärhend, wohlschmek- 

kend, leicht verdaulich und von 
überraschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 3}000. 

Pharmacia da Liiz 
Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Äeteer Dentsclier, 
der Landessprache in Wort 
und Schrift mächtig, kauf- 
männiscii gebildet, flotter 
Rechner, sucht passenden 
Posten a's Lageri-t od. der- 
gleichen. Schriftl. Off. um. 

, E. H. 500 an die Expedit, 
d. Ztg. S. Paulo erbeten. 

sucht per sofort im bta. Ephi- 
geniaviertel oder Umgegend ein 

1 Haus zu mieten zum Preise von , 
1 150—20ü|. Off. unt. „Haus-' an 
die Exp. d. Ztg., S. Paulo. 2202 

Buchhaltung 
(Anlegung, Kontrolle, Bilanz') dann 
kauf m. Korrespondenz (portugies. 
englisch, franzöi'iscl', deutsch) 
erledigt täglich bis 10 Uhr früh 
und nach 5 Uhr abends im Büro 
oiier im Hause em gewissenhaf- 
ter Arbeiter. Näheres in der Exp. 
rt. ?tg. oder unter <Bilauz> an 
Caixa g, 8. Paulo. (gr) 
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Hielt keine Banca Francesee Italiana per rAmerpdel Sud 

Diät. 
Herrn João da Silva Silveira! 
Ich litt seit mehreren Jahren 

an einer bösen Fiechto und nach- 
dem ich viele Medikamente o>ine 
Resultat gebraucht hatte, ent- 
schlosB ich mich, mit Elixir de 
Nogueira zu versuchen. Nach 
dem Gebrauch von fünf Flaschen 
war ich vollkommen kuriert. 

Ich sage aufrichtig, dass ich 
ohne jede Hoffnung zu Ihrem 
Mittel griff und wirklich ver- 
wundert war, als es half, denn 
ich hielt keine Diät und setzte 
mich sowohl der Sonne wie dem 
Regen aus. 

Ich gebe diese Erklärung ab, 
nicht um Ihnen zu schmeicheln, 
sondern um meinen Dank auszu- 
sprechen für die Kur, die ich mit 
Ihrem w»nderbaren Mittel er- 
zielt habe. 

Ohne mehr und stets zu Ihrer 
Verfügung 

Ihr ergebener 
Noé Alves Pereira. 
I. Distrikt von Serrito 

18. Oktober 1885. 
Wird in allen bessern Apo- 

theken und Droguerien dieser 
Stadt verkauft. 

Kapital . • , 25.000.00 00 Frs. 
Reservefonds . 8.8S9.67910 Fr«. 

Hauptsitz: Paris. 
Succursalen; S. Paulo, Rio de Janeiro, Santos, Curityba. 
Agenturen: Ribeirão Preto, S. Carlos, Botucatii, Espirito 
Santo do Pinhal, Jahú, Mocóca, S. José do Rio Pardo u. 

Ponta Grossa. 
Argentinien — Succursale: Buenos Aires. 

Rechniinçsubersiclit der Filialen in Brasilien 
* am 30. April 1913. 

/letiva 

Kasse 
Diskontierte Wechsel 
Inkasso-Wechsel 
Hinterlegte Wechsel 
Garantierte Konten 
Korrespondenten und Konto-Korrente 

Inland 
Korrespondenten im Auslände 
Filialen 
Deponierte Werte 
Verschiedene Konten 

im 

14.832 
20.627 
29 436 

9 686 
19 479 

30.906 
2.J47 

823 
151 856 

3.647 

1381380 
;646$010 
370^150 
:751$790 
:789$i00 

:371$190 
:607$140 
:654?790 
:614^300 
:91liiftO 

CASAUICtlUS 

Apfelkraut 
Leipziger Allerlei 
Teltower Rübchen 
Chyloong-Ingber 
Californ. Früchte 
Olmützer Käse , 
Emmentbaler Käse 
Roquefort Käse 

Rua Dirpita N. 55 Bi 
São Paulo 

Herr I 
I Í 

in mittleren Jahren sucht Kost' 
und Logis im Zentrum der Stadt 
am liebsten bei einzelnem Ehe- 
paar oder alleinstehender älterer 
Frau. Off. unt. M. S. an die Exp. 
d. Ztg., Rua Ourives 91, sobr, 
Caixa 302, Rio de Janeiro. 1895 

Es. 283 444:853$200 

PaNSiiva 

Statt besonderer Anzeige! 

Rudolf Kraus 

Maria Kraus geb.Haafe 

Vermählte. 

S. Paulo, den 9. Mai 1913. 

V5= 

Kapital der brasil. Filialen (12.500,000 
Stammhaus 
Fürsorge-Fonds 
Wechsel 
Depositen und Konto-Korrente nit 

ohne Zinsen 
Korrespondenten im Kusland 
Gläubiger für Inkasso 
Depositen und Kautionen 
Verschiedene Konten 

Francs) 7.500:000$000 
8.181:673S880 

282:857$000 
12.334:183$600 

und 
37.070 805$720 
23.069;016$190 
41 04 5:603 $7 80 

151.856:6148300' 
7.104:148$780| 

Rs. 283.444:8538200 

JOr, J. Sriito 
Epezialarzt für Hubcii-Ef- 
krnnkungen. Ehemaliger 
^B8i8tent-Arzt der K.K Uni- 
rersitäts - Augenklinik zu 
Wien, mit langjähriger Pra- 
xis in den Kliniken von W en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/,—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohunng: 
Rua Boa Vista 31. S.Paulo. 

empfiehli ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten Biexre 

TEUTÓIÍIA - hell, PiLsenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BRAHMA-PILSENER - Spezialmarke, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel. Münchnertyp 

BRAHMA-PO'ÍTER - extra stark, Medizinalbier 

Grossi^r Eribly: 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GÜABpAJÍY - Das wahre Volksbier ! Alkoholarm heU und dunke' ! 
ins* Hivitss koste nfroi. 

Telephon No. III    — Calxa do Correio íío. 1205 

Reinliche Köchin 
welche perfekt am Brat- u. Back- 
ofen ist, gute Referenzen besitzt, 
bei sehr gutem Gehalte gesucht. 
Vorzustellen Rua S. Antonio 83, 
S. Paulo. 2230 

ãeselischaft Germania^ 

s. Paulo. 1 
Freitag, den 9. Mai 1913 

Chorprobe zum (2250 

Waffensen mied. 

Siiiliiio 
  S. Paulo  

Freitag dan 9. Mai 1918 

Viertel jahrsversammlung 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht des Tarnrats. 
3. Abstimmung tber Statuten- 

änderung. 2204 
Um zahlreiches Erscheinen 

ersucht DarTarn«*at> 

' CompanMa Litiioppiiica 

Harlmaiiü-Beiclieáacti 

Gennralvorsamnilan;; 
Die Aktionäre dieser Gesell- 

schaft werden hierdurch zu der 
am 23. Mai, um 4 U^r nachmit- 
tags, im Büro Rua do^ Gusmões 
N. 93 stattfindenden Generalver- 
sammlung eingeladen. 

Dem Artikel 18 der Statuten 
gemäss, wird in dieser Versamm- 
lung die Wahl des Aufsichtsrates 
atáttfinden, fowie über die Ge- 
nehmigung der Bilanz und Rech« 
nungsablage des Direktoriums 
Beschluas gefasst werden. (2261 

S Paulo 8. Mai 1913. 
Gustav Reicbeabacb, j 
 Direktor.  

Ilmdrucker 

sucht sofort dauernde Stellung, 
Geil. Off. erb. unt. „Umdrucker" 

'an die Exp. d. Ztg., Rio de Ja- 
neiro. Rua Ourives 91, Caixa 302. 

São Paolo, 7. Mai 1913. 
Banca Francsss e Italiana per TAmerique del Sud. 

Dapples - Fronüiii 
Contador: RUTA. 

I Chapelaria allemã I ^24 

"Rua 5aata Ephiáeaia No. 124 — 5ão Paulo 
hat grosses Sortiment in steifen und weichen - 

Herren- und Kinder-Hüten 
verschiedener Qualitäten, auch die modernen Ledep- und 
LainenhOte verschiedenfarbig für Knaben und Mädchen. 

Schirme und Stöcke 
in allen Qualitäten. Enormes Lager von Matzen aller Formen. 
Werkstelle für Extrabestellungen und waschen von steifen 
und weichen Filzhüten und Panamas in sauberer und un- 

schädlicher Ausführung. 
Bei Bedarf ladet zu gefälligem Besuche höflichst ein 

tf%w, \ William Dammenbain 11 o 
J| ^ I Rua S, Ephigenia — S. PAULO |£ ^ 

Paletots 

Kostüme j 

2261 Höcke 
nach neuesten Mustern angefer- 
tigt. Verkauf zu Fabrikpreisen. 

! Emil Holtzet*, j 
' Ru^ Visc. Rio Branco 52, S, Paulo. 

Müiiüeftes Zimmer 
ohne Pension wir i von einem 
jungen Mann gesucht. Offerten 
unt. H. W. an die Exp. d. Ztg., 
Rio de Janeiro, Kua Ourives 91, 
Caixa 302. 2221 

Ehepaar 
von welchem der Mann Gärtner, 
die Frau Köchin ist, sucht Stel- 
lung in herrschaftlichem Hause. 
Off. unt. Frz. Ranzinger an die 
Exp. d Ztg., S. Paulo. 2228 

Handarlieiten 
auch feinste, werden auf „Neu" 

^ pereiuigt. Becco da Fabrica U,! 
S. Paulo. 2225 i 

veriieten 
00 I (M i CT (N ' 

zwei freundliche Säle. Travessa 
Olinda 8, Consolação, S, Paulo. ! 

Ein in Rio de Janeiro bei der Fazenda- 
& Armarinho-Kundschaft besteingeführtes 
Cbmm. Haus wünscht die Vertretung einer 
oder mehrerer leistungsfähiger National- 
Fabriken zu übernehmen. Erstklassige 
Referenzen stehen zu Diensten. Offerten 
erbeten unter P. I. 2418 an die Exp. d. Ztg., 
S. Paulo. 

Gesucht 

Grosses Kestaurant und Bier-Ausschank 

Leiroz & Llvreri 
Rua 13 de Novembro j8 - S, Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
von einem erstklassigen Sextet 

IVlittwoctas von 3 bis õ Utir 

i V O - O - cl O C k. 

Zu vermieten 
zwei neugebaute Heuser in der 
Rua Antonio Coelho, neben der 
rteutschen Schule (Villa Marianna) auto, "kann sicrmeldenTei 
belegen. Näheres bei J. Faul-1 a Bose & Irmão 
hammer, Rua Direita i3, S.Pau'o ' 

Gegi findet 1878 
Soeben eingetroffen; 

Knorr's Kätchennudeln 
Grosses Sortiment in: 

Knorr's Nudeln 
Knorr's Mehle 

Knorr's Hafer-ßisquits 
Knorr's Hafer-Kakao 
Gasa Schorcht 

21, Rua Rosário 2i — S. Paulo 
Telephon J79 Caixa 258 

Cliauöenr gesucM, 
gut und ehrlich, für ein Miets- 

sofort ein Mann für Teller 
waschen und Hausarbeit Rua 
do Triumpho 3, 8. Paulo. 2i'52 

I Gesucht 
^ wird per sofortigen Antritt ein 
Lehrling. Zu erfragen Rua São 
João 81, Loja Allemã de Ferra- 
gens, 8. Paulo. 2255 

Rua S. João 193, S. Paulo. 1167 
1Í3 Cl i IN N 1 

verheiratet, wohnhaft in der Nähe 
des Luzbahnhof, mochte Kindern 
von 6 Jahren ab Unterricht in 
Handarbeiten erteilen. Gefl. An- 
fragen der erbeten unt. F. W. an 
die Exp. d. Ztg., S.Paulo. 

im Alter von 12-15 Jahren jre- 
sucht. Vorzustellen Rua Barão 
Tatuhy 24-A, S Paulo. 2216 

it m 
CO 
PI 

welches auf zwei K'nder im Al- 
ter von 4 und 6 Jahren aufzu- 
passen und andere leichte Ar- 
beiten zu verricliten hat. Ala- 
meda Barão de Limeira 29, S.Paulo 

Brasilianer 
der deutschen und englischen 
Sprache mächtig, kaufmännisch 
gebildet, sucht Stellung. Offerten 
unter W. 2229 an die Exped. d. 
I^tg., S. Paulo. 3229 

Nilsson & Kluge 

' Architectos e Constrnctores = 
I Neu- u. Umbauten in Empreitada od. Administration. 
I Projekte und Kostenberechnungen jeder Art. 1077 
Technisches Büro: Rua Direita No. 43 — S. Paulo! 

Gesellscliait Gerianla 
i 

Rio de Janeiro. 

MiÉ lierteljitte Geiralmiilig 

Montag den 12. Mai, abends 8V, Uhr. 
T agesordnung: 

1. Allgemeine Mitteilungen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

Der Vorstand: 
I. A. Wessel, z. Zt. Schriftführer. 

Zu kaufen gesücht 
leine Jagdflinte Kai. 16 oder 28' 
I mit Zubehör. Rua Ca- doso Al- 

von welchem der Mann Gärtner, nieida34-A(Perdizes),S.Paulo221ä 
die Frau Köchin ist, tüi eine 
englische Fatriilie gesucht. Gefl. 
Off. unt. „Ingleza" an die Exp. 

Ehepaar 

sucht Ste'luDg als Kinderfräulein. 
Näheres Rua Ipiranga 157, São 

Wechsel 2:50(»^0(I0 

Wer löst einer ' vertrauens- 
würdigen und gut empfohlenen 
Person einen Wechsel über 
2:5008000 ein ? Das Geld wird 
noch gebraucht, um einen kleinen 
industriellen Beti ieb zu beginnen, 
fiir welchen Maschinen im Werte 
V. 7;00O$ODO bereits angekommen 
sind. Gefl. Offerten unt. ,.Berbei" 
Ca.xa Postal 1371, S. Paul". 2-262 

Für die vielen Beweise > erzP- 
cher Teilnahme anlasslich des 
Hin' cheidens unseres geliebten 
Sohnes 

Hermann 
sagen wir allen, die ihm das letzte 
Geleit gaben sowie auch für die 
vielen Kranzspenden unseren 
herzlichsten Dank. 

Ganz besonderen Dank sprechen 
wir Herrn Pastor Tescliendorf 
für die liebreichen Worte im 
Trauerhause aus. 

S. Paulo, den 9. Mai 1913 
Bermann Lehmami n. Fran. 

d. Ztg., S. Paulo. 2217 

Unt(errlclii. 
Portugiesisch u. deutsch spre- 

chender Student erteilt Unterricht 
in diesen beiden Sprachen zu 
massigem Preise. Näheres in 
der Rua Duque de Caxias N. 33 
S. Paulo. (215 i 

Hl 
sofort gesucht. 
No. 9, S. Paulo. 

Rua Maranhão 
2922 

Junge 
von 12 — lá Jahren für leichte 
Hausarbeiten per sofort gesucht. 
Rua Marques de Itú 57, S.Paulo 

KL 
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mit guten Referenzen gepucht. 
Rua General Jardim 93, S. Paulo, 

1 

Eine Frau 
mit einem 3jährigen Kinde sucht 
Stellung für alle häuslichen Ar- 
beiten. Offelten unter IB. W. an 
die Exp. d. Ztg., 8. Paulo. 

! Zu vermieten 
ein dreifenitriger,njöbli"rter Saal im Alter von 16-18 Jahren für 
"i 11 Ttl Bad, I ein zahnärztliches Kabinett ge- wird ein tüchtjg3=, sauberes Mäd- 
elekt^ Licht, Bond vor der Türe.' sucht Vorzustellen Rua J5 de chen für alle Hausarbe ten ausser 
Q T> V^' Antonio No. 147, j Novembro áOA über CasaGarraux, Kochen. Rua Dr. Coricia iJias 8 

 ^   2227 ! S. Paulo. 2259 Bond Villa Marianna, S. Paulo. 

sucht Stelle zum Wäsche und 
Kljider ausbessern. Adressen 
unter L. H. an die Exp. d. Ztg., 

I S. Paulo, erbeten. 2'2S4 

Mädchen 

Ein in Deutschland ausgebildeter, 
der französischen und brasiliani- 
schen Spri che vollkommen mät h- 
tiger Elektro-Mechanik ingenieur 
sucht Stellung als solcher zur 
Einrichtung elektrischer An'agen 
hier oder im Innern des Staates, 
als Geren t einer Usina oder 
Fabrik. Uebernimmt Zeichnunaen 
und fertigt Kopien irgefldwelcher 
Art von Masc hinen en Bevorzugt 
werden jedoch solche der Elektr - 
zität. Angebote zu richten unter 
Dr. R. F., Rua Marquez de Ytü 
57, S. Paulo. 

Nachtigallen 

einige zu verkaufen Eben an- 
gekommen. Kua Sta. Ephigenia 
67, t^. Paulo 2211 

Gesucht 2189 

Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten die traurige Mit- 
teilung, dass meine inniggeliebte 
Frau 

JLina 
gestern morgen verschied. 

S. Paulo, den 9. Mai 1913. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Wllh. Freiisch u. Kinder. 

Piano 
Für 7001000 ist ein sehr schönes 
Piano zu verxaufen. Rua Maria 
Antonia 37, 8. Paulo. 2258 

oder Hausmfidichen fOr «ine 
bra»itlaiii«ch* Fantii • ge- 
sucht. Rua Fi'aii' 
oiaco 133, 8. Paulo. 2257 

Gesucht 
eine ältere Frau für Hilfeleistung 
in kleinem Haushalt RuaAugusta 
58-a, S. Paulo. 2268 

Vermischtes 

Soll man in Arm gehen? Der Pari- 
ser j,Excelsior' 'ist es, der die inhaltsschwere Frage 
„&>]1 man Arm in Arm 'gehen?" auf die Ö'agesordnimg 
fgesetzt hat,, und sie hat einen sehr lebhaften ÍMex 
nungsaustausch in den Spalten dieses Blattes hervor- 
.gerufen. Das Ergebnis ist, daß, soweit Paris in 'Be- 
tracht kommt^ es ganz aus der Mode ist, daß lein 

, Paar Arm in Ann geht. So etwas findet iman ^llen- 
ralls am Platze, wenn etwa ein Vater sein iTöchter- 
(ihen zur Schul© bringt — aber daß eine Dame !und 
«*in. Herr in dieser Weis© ihres .Weges wandeln, wie 

noch unsere Eltern zu tun pflegten — von frü- 
heren Gteschlechtem gar nicht zu sprechen — das 
wäre vieux jeu, Provinz, 19. Jahrhundert. Der junge 
Afann und die jtmg« Dam© cVon heute gehen jeder 
liübsch für sich neben- und nicht selbander. Er 
kreuzt seine Arm© auf dem Jlücken oder versenjct 
sie in die Taschen seines Ueberziehers imd sie birgt 
iiie in ihrem Muff. Di© Damen erheben ^gar gegen 
einen etwaigen Versuch, das Arm-inArm" gehen wie- 
der in Mode zu bringen, entschieden Einspruch, 
und das schreibt sich vielleicht von einer gewissen 
Apachenmanier her, die die jungen Herren in Paris 
i)>©vorzugen, wenn sie eine Dam© unterfeásen. Es 
hat dann manchmal Öen Anschein, als ob ein Po- 
lizist einen Uebeltäter abgefaßt hat, dten er nun ins 
nächste Polizcilokal steuern will, und daß die Damen 
jücht gerade Lust haben, diese Jlolle des Uebeltä- 
ters zu spielen .^ist ihnen nicht zu verdenken. Also<mit 
einem Worte: Paris hat diese alte Sitto weit hinter 
sich igelassen. Was nun freilich für uns Deutsche jgar 
keine Veranlassung (bildet, dies nachzuahmen. Bei 
uns können Mann und Frau noch immer hübsch 'Arm 
in Arm durch die Straßen oder durch den (Park (wan- 
deln, ohne als zurückgebliebenes Provinzpaar zu 
irolten. 

I Was ist die Furcht? Die führende medizini- 
. ^che Zeitschrift Englands, der „aLncet", hat den Ver- 
such gemacht, die Frage, was Furcht sei, wissen- 
schaftüch zu beantworten. Ihre Definition geht da- 
hin, daß Furcht ein krankhafter Bewußtseinszustand 
von ^onderen physischen und moralischen Eigen- 
tümlichkeiten ist, der in Beziehung zu der Meinung 

.anderer steht. Es ist von manchen Seiten behauptet 
|t\TOrden, daß die Furchtsamkeit erblich sei; allein 
ein ^feweis für dies© Behauptung ist bisher nicht "(Zu 

I erbringen gewesen, und da die Neigung zu Furchtzu- 
I standen erfahrun^mäßig immer mit einem Reichtu- 
jme oder selbst einem üebermaße an Phantasie ge- 
j paart ist, so wird man sie wohl doch als jeine indivi- 
'duelle Charaktereigentümlichkeit ansehen müssen. 
Der „Lancet erinnert an einen ganz merkwürdigen 
Rirchtanfall eines englischen t)ichters. Bfei einem 
ihwn. ßu Ehren gegebenen Mahle sollte er einen 
Trinkspruch aiifi sich beantworten, und da geschah | 
es, daß er mit ©in^fm Schlage die Sprache .verlor, 
Dhn© selbst darun^ zu wissen. Zehn peinliche Mi- 
nuten lang gestikuliert© und handelte er nicht an- 
ders, als ob er ein© Rede halte, indes sich g,uf Seinem 
Gcsichte der Ausdruck kindlicher Verlegenheit mal-, 
t©. Di© Furcht verschont niemanden. Garrick, der, 
König der BfUmenkünstler, war ihr ebenso rettimgs-' 
los verfallen wi© Byron. Der igroße Isaac Newton 
beschwor seinen Verleger, von der Veröffentlichimg 
seiner Werke abzustehen, aus Furcht vor den Be- 
suchen von Bewunderem, vor allem aber vor Ehren- 
banketten. Der Prinzgemahl Albert, Gatte der Köni- 
gin von England, war äußerst furchtsam. Vielfach 
kündigt sich 'die iAuffäUigkeit für Furchtzuständ© 
durch, ili© Neigung zu häufigem Erröten an, und in 
diesem Zusammenhange darf daran erinnert werden, 
daß an dem jetzigen König von England, als jer moch 
Prinz von Wales (war, allgemein auffiel, wie leicht pr 
im Gespräch mit Damen errötete. 

Der neugierige Telegraphist. Eichter 
(zum angeklagten Herrn Piefke): Weshalb haben 
Sie denn eigentlich den Beamten geohrfeigt?" — „Ja, 
denk.ens Ihnen die Unverschämtheit von dem Kerl: 
Ich wollt' ein Telegi-amm an meine Braut aufgeben, 
und dai- liest's der Mensch!" 

Vorhalt. Mann: „Hoffentlich bist Du mit Dei- 
nen Weihnachtsgeschenken zufrieden; ich habe all 
mein verfügbares Geld ausgegeben." — Frau: „Das 
Mtetst Du nicht tun (sollen; ich bin nämhch die 
Deinen noch schuldig." 

Typ 8 
» 4 
« B 
» 6 
r, 7 

8 
.. 9 

Handelsteil. 

Kaffee. 
Marktbericht yon Santos vom 8. Mai 1918, 

Preise 
Pr. 10 kg Fr. 10 kg 

7$000 Moka superior . . 6|800 
Preisbásis für d. Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kgSOOre 

6$800 
6*600 
6$100 
5(800 
5$400 
5|000 

Preisbasis a.^leich. 
Tage d. Vorjidires 

Einmal ist keinmal! 
:: sagt das Sprfiohwort. :: 

Wer beim Inserieren Erfolg sehen will, 
der muss ständig inserieren 

Das PDbliknm ist Yergesslicb! 

Inserate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-Brasilianischen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

81400 

im 
Die am heutigtn Tage getätig en Verkäufe wurden 

Durchschnitt auf der Basis von 6$700 für Typ 4 und 

Revanche Gläubiger: „Nun komme ich schon 
das drittemal, ohne einen Pfennig von Ihnen zu er- 
halten 1" — „Haben Sie ;mir seinerzeit gleich ge- 

1 pumpt ? . . . Mußte ich picht auch erst einigemale 
komrren?" 

5$700 für Typ 7 abgeschlossen. 

Zufuhren    
Zufuhren seit 1. ds. Mts 
Tagesdurc schnitt der 

Zufuhren 
Zufuhren seit 1. Juli 1912 
Verschiffung am 7. Mai 

„ seit 
» „I.Juli 1912 

Verkäufe  
Vorräte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Sack 
8. Mai 1913 

4 746 
31110 

3888 
8152 818 

10145 
47 517 

8144 830 
4 632 

1352 72? 
ruhig 

8. Mai 1912 
3 222 

65 773 

8 2^1 
9 522 483 

13 686 

18 820 

1846 130 
ruhig 

Ein Wohltäter der Menschheit. „Können 
Sie mir sagen, wann der Zahnarzt für Unbemittelte 
ordiniert ?" — „Ich glaube, von 6 bis 7 .Uhr abends, 
da ist immer das ärgste Geschrei." 

Vom Gymnasium weiß die Münchener Jugend 
'zu erzählen: Rektor: „Sie sind also geständig, Mül- 
; 1er, in der Zwischenstunde-an die lOassentafel ge- 
■ schiieben zu haben: „Unser Lateinprofessor ist ein 
'Esel."' — Gymnasiast: „Ja, Herr Rektor.' — „Es 

i ist gut, Müller. Mich freut es herzlich, daß Sie dies- 
mal die Wahrheit gesagt haben." 
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Geschäftsgeheimnisse. 

Wie jede tüchtige Hausfrau „ihr ganz spezielles 
Mitfcelchen" besitzt, das ihr hilft, ihr Heim' geniütlich 
und ihr Wirtschaftsgeld ausi-eichend zu machen, auf 
das sie schwört und dem sie alles Glück und jeden 
Erfolg zuspricht, so hüten auch viele unserer Fa- 
brikanten ängstlich ein „Gescliäftsgeheimnis", das. 
nui- vom Vater auf den |Sohn vererbt zu werden 
pflegt, und dem auch sie, in den meisten Fällen, iliren 
Ruf und Wohlstand zuschreiben. 

Leider gingen hin und wieder auch mrklich wert- 
volle Geschäftsgeheinmisse mit dem Tode des Er- 
finders für die Nachwelt verloren. So wird z. B. be- 
hauptet, daß heute, trotz größter Anstrengungen auf 
diesem Gebiete, jenes vorzügliche Oel, das für Uhren 
gebraucht wü'd, seit dem Tode seines Erfinders nicht 
wieder in derselben Güte liergestellt werden kann, 
da das Geheimnis seiner Mischung noch nicht er- 
gründet ist- Das letzte Quart liier von wurde vor et- 
wa dreißig; Jahren für die enonne Sunmie von 200 
Pfund Sterling' gleich 4000 Mark verkauft. Selbst 
der Name des Erfinders ist unbekannt Er teilte nie- 
mals irgend jemand etwas mit, machte seine \ er- 
suche ganz im Geheimen und erlebte auch die Freu- 
de nicht, seine Erfindung anerkannt zu sehen. Die 
großen Uhrmacher, denen er sein Oel anbot, leg- 

ten der Erfindung keinen Wert bei und wollteo nicht 
einmal einen Versuch wageiL Erst nach seinem Tode 
wurde die hohe Bedeutung seiner Mtóchun^ end- 
lich dmxh einen Zufall entdeckt; aber nun was*"'es: zu 
spät. Das Geheimnis ruhte mit seinem' Erfinder längst 
unter der Erde. Um sich in etwas für das ihm zu- 
stehende Gehalt zu entschädigen, nahm der Buch- 
halter nach dem Tode seines ßrotherrn das noch 
vorhandene Oel an sich, oli^e eine Ahnung davon 
zu haben, welch reicbe Entlohnung für sein beschei- 
denes Guthaben er damit ergattert hatte; Jedenfalls 
mußte er ein erfolgreicherer Handelsmann sein, als 
sein armer Chef, denn es é^elang ihm, seinen gan- 
zen Vorrat än einen berühmten lUhrmaclier abzu- 
setzen. ■ 

Dieser liiuwiederum untemahni mit dem -neuen 
Präpiu-at eingehende Versuche und schickte auch 
eine Probe dieses Oels an eine bewährte Chrono- 
meterfabrik in London mit der Bitte, grimdliche Ver- 
suche damit anzustellen. • Diese Firma benutzte nun 
das Oel zu einem Schifföclironometer. erster Güte, 
der seine Prüfung auf einer Jleise aach den ark- 
tischen Gewässern bestehen sollte. Und er besitimd 
sie . glänzend. Es zeigte sich, daßi däas Oel am' Ende 
der langen Fahrt noch ebenso frisch erschien, wie 
am' Beginn, sein Wert also einwandfi-ei bewiesen 
war. Das Unglück lag' nm- daria, daßi der Erfinder 
gestorben war. Jener berühmte Uhrmacher, der den 

gänzeiTl^csten; èinst von denai Büchhalter des'Erfin- 
ders eif^àjiden hatte, hinterheß seinerseits das noch 
vorhandene Quantum einem bewährten Mitarbeiter 
als Anerkennung langer, treuer Dienste; dieser hin- 
wiederum teilte sein kostbares Erbe, in vier Teile 
zu je einem Quart und jübßrgab sie ver^hiedenen 
größten Warenhäusern. Allein da das Unglück es 
wollte, brach in drei der (Warenhäuser bald her^ 
iiach: Feuö* aus, wobei attdi: das lunersetzliche Oel 
in Verlust geriet. Um das letzte Quart bewarb sich 
alsdann eijie große Uhrenfabrik, zahlte s<5hlaiikweg 
200 Pfund Sterling dafüi* und bedauerte nur, keine 
weiteren Vorräte mebr bekommen zu*können. 

Ein ebenfalls noch immer imergründetea Geheim- 
nis ist die richtige Mischung des weltberühmten Li- 
körs „Chartreuse", den die K^rthäusermönche in La 
Grande Chartreuse bei Grenoble in Frankreich ber- 
stellteai, die sich aber wohl hütetenj, ihr Geheiiimis 
preiszugeben. Wohl hat die Chemie mit bewunderns- 
werter áicherheit di& einzelnen. Bestandteile fesstge- 
stellt, doch ist es ihr trotzdem nicht gelungeja, das 

. eigentliche Geheimnis, das in der Mischung;- liegt, 
! zu ergründen. 
j. Noch wären manche berühmten Fälle anzaiführen, 
bei denen das H^rstelluiigsgeheimnis sich von Gene« 

j ration zu Generation fortpflanzte und den Weltruf 
; der Firma imniter weiter begründete und fortpflana- 
' te, doch würde diesi hier z5u weit führen. Erwähnt 

seien nur noch Zwei Fälle, in denen ein Staat der 
Hüter des Geheinmisises ist. Die chinesisiche Regie-- 
rung' wacht mit unerbittlicher Strenge über dem Ge- 
heimnis der Herstellung der berülimten Scharlach-- 
roten Farf», die in derselben Güte und Schattie-- 
rung' nirgends sönst angetroffen wird, und der tür- 
kische Staat über der Geheimkxmst, edle Metalle, 
auch in den härtesten Stahl einzulegen. Eai wer- 
den dadurch Meisierwerke geschaffen, die -bisher 
über jeder Nachalimung: standen. ,Um die Arbeiter 
zur Yersehwiegeiiheit zu zwingen, steht sowohl iii 
China als auch in der 3^kei die Todesistrafe auf 
einen Terrat dea Geheimnisses. 

Merke dir, dass Achselzacken eine sehr gefährliche 

Anskonit ist 

Dtes Menschen höchstes Gut ist seine Ehre., 
Kommst du in die unangenehme Lage, eine ungüii- 
stige Auskunft geben zu müssen, dann tue dies offen 
und frei, aber nur dann, wenn du sichere Gründe 
utid Belege hast. Gehe nie wie die Katze um den 
heißen li-ei herum. Achselzucken und halbe An- 
deutungen sind oft schlimmer alS; laute Injurien und 
verraten meistens große Feighteit. Bedenke; ein blos- 
ses Achselzucken genügt oft, um dem Nächsten die 
Ehre abzuschneiden. 

Polftheamd 

S. Paulo 

Empreza Tbeatral Brasileira 
^Direktion Luiz Âlonso. 

jgg South-Amerioan-Tour. 

'Henta 1 Heute 

8% Uhr 

Ué-forslellQDq 

Reichhaltiges Progràmm 

Preise der Plätze: 
Prizas (posse) 12$000; camarotes 
Ipc'Bse) 10$ 000; cadeiras de l.a 

3fOOO; entradaSiOOO : galeria tiond 

Thfatro Gasiflo 

Kmpreza: Fescboal Begreto 
Dicektioo! A. begrato 

S. PAULO 

H E ÜT E HEUTE 

(el 

Reichhaltiges neues 

Programm. 
Auftreten sämtlicher aus 
allen Weltteilen eingetrof- 

fener Künstler. 

Preise der Platze: Frizas posse 
■5$, Camarotes posse 12*, Ca- 
deiras 3$, Ingresso 2$. 

Tlealro S. José 

Empresa Theatral Brasileira. 
Direktion: Luiz Alonso. 

Auftreten der Operettengesell- 
schaft Ettore Vitale 

HEUTE HEUTE 
Aufführung der Operette in 3 Ak- 

ten von Franz Lehar 

Die lustige Witwe 
Morgen Sonnabend 

Der Graf von Loxeibnrg 
In Kürze: Di« kleine Freun- 

din von Oscar Btrauss. 
Preise: Frisas N. 23, 24, 26, 27 

40t, andere Nummern 30$, Cama- 
rotes 25$, do. altos 10$, Cadeiras 
I. Klasse 5í, Amphitheatros 4$, 
Balcões 31, Galerias numeradas 
2$, 5eraes 11500. 

Billets sind in der Charutaria 
Mimi, Praça Ant.Prado, zu haben. 

Bijou-Theatre 

Heute Heute 

und täglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Neuheiten. 
Moralische, Instruktive u. unter- 
haltende Films. Mit der grössten 
Sorgfalt ausgewählte u. zusam- 

mengestellte Programme. 

Vorstellungen in Sektionen 

stuhl   500 rs. 

Sonntags und Feiertags 

Grosse Matlnées 

mit aen letzten Neuheiten , bei 
Verteilung von Süssigkeiten an 

die Kleinen. 

Lehrer 

für deutsch-portugiesische Kolontalschule 

(einfache Verhältnisse) gesucht Nähere 

Auskunft erteilt P. ßliedner, Mariano 

Procopio, E. F. C B., Minas. 

Zu verkaufen 
, Allergrösste Fabrik für 
Stahlplomben und Kisten- 
klammern sucht 

llillll M. 

Ausführiiche Offerten un- 
ter , Precintos L 7460" 
an Haasenstein & Vogler 
A. G , Wien 1 2236 

gegen sehr billigen Preis per 
sofort jahrelang exisiierendes 
gut bekanntes deutsches Chopp- 
LokaJ im Zentrum von Santos 
und der Docks. Näheres Piaca 
Teiles 5 in iramos oder in S. Paulo 
per Briet unter „Stadt Hamburg" 
an die Exp, d. Ztg, S Paulo 22e5 

Die „Oxypatbie" 
ist der einzige und sichce 
Weg, seine Gesundheit zu 

erhalten. 
Nähere Auskünfte erteilt 

CASA PRETTIN 
Rua S. Bento 20, S. Paulo 
Auf Wunsch Prospekte und 

Atteste. (1977 

Zu vermieten 
ein einfaches Zimmer (möbliert 
oder unraöbliei-t) mit elektrischem 
Licht und Bad^ Rua .llauá 33, 
S. Pauk). 2218 

Hehrere Zimmer 
für einen evtl. zwei Herren mit 
vo'ler Pension zu vermieten. Rua 
Bento Freitas 40, S. Paulo. 217fi 

Diese Gesellschaft verkauft in beliebigen Quantitäten zu billigen Preisen 
folgende Baumaterialien: 

I, lein pli M is. SpezialitEt; Gevasctar Kies t Selon 

Aeiz-Kalk und g^elÖNCllleu Kalk von der B^nco UniSo 

la. Qualität! Zement Marke Salona (Spalato) la. Qualität 

Dach-, Hohl- und Falz-Ziegel gepresste Ziegel 

Bureau: l^arg^o da Sé 2 Lager: Rua Consõlação 469-47Í 

S PAULO   

ÜE 

% 
¥ 

w. 
m 

— ^ 
sowie Hftiutllehe lauilwirtoehattliclie Oeräte ^ 

Santos. 

THEATRO «tlARANY 

Deütsclies Tlieater in Südamerika 

Direktion: Blahm-lüeising^, 

1 

"SilHasenclever & Co. fi?« | 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stán(dig inserieren. 

Sonnabend den lO, Mal 

ROSEN MONTAG 

Offiziersdrama von Hartleben 

Preise der Plälze; 

Camarotes ($ Entradas) 4o$ooo Cadeiras IIa . . . . 4$ooo 
Cadeiras I a und Balcão 7$ooo Cadeiras III a .... 3$ooo 

Entrada Geral . . . i$5ooo 

Vorverkauf tãglicb von 1Õ 5 Ühr Casa AUemâ, von halb 8 Uhr an Theaterkasse. 

Proertril Fiscal diiFazeiiila 

00 EstilMo Pmlt. 

Bekanntmachnng. 

Im Auftrage des Herrn Dr. 
Luiz Arthur Varella, Procurador . 
Fiscál des Fiskus des Staates S. 
Paulo, hi'luge ich zur Kenntnis 
der Interessenten, dass von heute, 
Montag, 6. ab gerechne', ia 
einer Frist von 10 Tagen,dass ist 
bis zum 15. Mai da. J., die Steuer- 
pflichtigen die im Rechnungs- 
jahre 1912 nicht bezahlte Gebäude- 
Steuer auf gütliche Weiçs be- 
gleichen können, 2171 

Die Eütgegehnahmô dieser 
Steuer erfolgt auf der Procura- 
doria Fiscal (im Gebäude 4eg 
Staatsschatzamtes, Largo do Pa- 
lacio) jeden Werktag von 12 bis 
3 Uhr nachmittag''. 

Nach Ablauf dieser Frist wird 
die genannte Steuer auf exekuti- 
vem Wege eingetrieben. 

Procuradoria Fiscal, 5. Mai 1913. 
I. Sekretär: Thom<!z Dias Leite 

le lAeitstri 

Aiistro - Americana Gesucht 

litt-seAilmi In IM 
Nächste Abfahrten nach Kuropa: 

Columbia Ii. Mai 
Alice 21. Mai 

Nächste Abfahrten nach La Plata: 
■ Eugenia 24. Mai 
Atlanta 7. Juni 

wird von einem Herrn mittleren 
Jahren, in guter Stellung, ein 
christlich gesinntes Fräulein oder 
Witwe oiine Kinder zwischen 35 
und 40 Jahren zwecks späterer 
Heirat Nur solche wollen sich 
melden, denen es um ein trautes 
Heim zu tun ist. Briefe unter 

j G. 8. an die Exp. d. Ztg., Rio, 
Rua Ourives 91, Caixa Correio S02 

Junger Landwirt, 27 Jahre alt, 
ledig, gedienter Unteroffizier, 
möchte in ein Kaufhaus, Seccoa 
e Molhados oder in eine Pension 

lal« Vorarbeiter oder Gehilfe ein- 
i ti eieii, um sich ßcrMcliekenntnia 
zu erwerbeil, SöaaSä et Spâtôf 

lauf seiner Kolonie ein Kaufíiauã 
I mit Hotel errichten kann. Suchen' 
. der geht auch nach Santos, Rio^ 
I Bahia etc. oder ins Innere. Ver- 
steht etwas Portugiesisch Gefl. 
Angebote u. .Gesciiäftserfahrung' 
an die Exp. d. Ztg., S.Paulo. (A.D.) 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

geht 
nach 

Montevideo und Buenos Aiires 

Der Dampfer 

Columbia 
geht am 12. Hai von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Valencia, 

Neapel und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Palmas und Valencia 1051000, N<ia- 
pel und Triest Frcs. 20i) und 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2, Klasse, auch für Passagiere 
3. lãasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Bonibaaer & Comp. 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO ' SANTOS 
Qlordano & Comp. Largo do Thesouro i, S. Paulo. 

! Nur bis 12. Mai 
erfolgt der Verkauf zu weit her- 

am 10. Mai von Santos abgesetzten Preisen von ettgli- 
, sehen Kostümen und Paletots, 
Spitzenkleidern u. Röcken. (1984 

I Carlos Fanselaa Passagepreis 3. Klasse 48$000 u. 
5 Prozent Begierungssteuer. Rua Bento Freitag N. 5, S. Paulo 

I Stelle-Qesuch. 
I Deutsch-Schweizer sucht für 
; 13 jährigen Sohn mit guter Schul« 
bildung und sauberer Handschrift 
in hiesigem Kauf- oder Handels- 
haus Stelle als Lehrlirg oder 
Magazingehülfe. Eintritt sofort. 
Gefl Offerten unter A. B. 102 an 
die Exp. d. Ztg., S. Paulo. 

Zu vermieten 
. das Haus No. 28 in der Rua 
Matto Grosso, paralell der Rua 

! Consolação, (Kirchhofmauer) mit 
I Saal, Veranda, 3 Schlafzimmer, 
I Küche und Badezimmer. Zu er- 
! fragen Rua Fortunate líp- 66. 
I Sta. Cecilia, S. Paulo. â225 
I -   III III r I 

I Zu vermieten 
'ein möbliertes Haus für 6 Mo- 
nate mit Garten, elektrischem I ' 
Licht, Bad usw. Näheres Rua 

' Santa Cruz 17, (Avenida Paulista) 
8. Paulo. 2199 

Perfekte Köchin 
I 
gesucht bei gutem Lohn. Rua 

'Augusta 198, S. Paulo. 2213 

HERM. STOLTZ 

Av. Rio Branco 66-74 I^lo Po-slfaeh N. 371 

Herrn. Stolts, HamlDur^ 

CTlock:engiesserwa.ll 

Ag:enturen: SANTOS, Postfach 246 

X 
X 
X 
X 

Herrn. Stolts Co., S. Paulo 

Poâtfac) \ Nr. 461 

Import-Ablcüini^^ 
Irrport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und Kisenwiiren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien für 

Bauzwecke : Cement etc. 

Conimission uuci < onsurnati )!» 
in Nationalartikeln. 

— PERNAMBUCO, Postfach ió8 — MACEIÓ', Postfac 
Teleeramm-Adresse für alle Häuser „HERMSTOLTZ" 

12 

AhtoilUüir: 
Maschinen für Holzbearbeitung, Reisschäl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien für 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
gasmotore e»^e.. etc. 

Landwirtschafdiche M^scliinen: „Deere".' 

Lokomobilen: „Badenia";, Lokomotiven : 
„Borsig". 

Sciiiifs-Abtoiiuu;;-: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyds 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschäfte. Vollständiger Stau- 
unä' Löschdienst mit eigenem Material, See- 

vQn Sti^nder <£ C. 
bcKannten Minas 

der yo ghcntín Citj i~c 
Säo c jix, ßahia; der 
Buttel-Marken „A „Ä.itiA30- 

nia'', ,,Deiuagay"-Miuab der Lompa ihia 
Brazileir.i dii Licticim-.v 

Havarie-Kominis«i:iri;tJ 

]%lu8terla^er 

schlepp-ir 

aller Artikel europäischer' und noratperikanischer Fabrikanten. — Feuer- and SesFôPSIclier aasten ; Generil-Vertreter der ,,ÍLlbilljílV'-V»3riÍJIl6ru.ii^S" Act.-G08» 
Hamburg, und d>.r Alllancß Assuran ce Co. IW-, T OTÍDON 



8 Deutliche Zeitung^ — Freitag, den 9 Mai 1Ü1Q 

Wotan-Lampe 

Lie erste Metallfadenlampe mit gezogenem Wolframdralit 

= Stromersparnis 75 V» == 

Dauerhafteste Lampe Brennt in allen Positionen 

CoipaoMa Brazileira de Electricidade 

Siemens-Schuckertwerke 

Rio de Janeiro 
Caixa Correio 631 

Bu reau: Rua Hospício 29 — Telephon 38. 
Lager: Rua General Gamara 85 u. 87, Telephon 4327 

São Paulo 

Caixa Correio 137õ 
Bua Boa Vista 4 

Bello Horizonte 

Caixa Correio 6 
Rua da Bahia 10^4 

Bahia 

Caixa Correio 179 
Rua S. João 

Porto Alegre 

Rua dos Andradas 247 
@ @ @ 

ütändigesi I^ager toií ca. 150 000 l^ampcn In allen iSorten 

. ' ■'í'- 

RIeüoliiia Castífllíone 

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorraghie. Sicheres und unver- 
gleichliches Especificuin, das die irischen Gonorrhen in 24 - 28 Stunden 

und die chronischen in 8 Tagen heilt. 
_ Die „Blenolina CastHone" heih chronische Verrenkung,Weissfluss, Entziln- 
jjâ dung der Gebärmutter und der Blase, 
m Die „Blenolina Castiglione" heih alle Gonorrhen und Blenorrhagien, Ent- 
H Zündung und Ausiluss der Geschlechtsorgane selbst in veralteten Fällen. 
H Um die Heilung zu beschleunigen, erhält man zugleich ein Pulver, das in 
m einem Liter gekochten Wasser aufzulösen ist; mit dieser Lösung wird eine 
|h Waschung gemacht eine Stunde vor Gebrauch der „Blenolina" und die Hei- 
Bj lung wird schnell u. ohne Nebenwirkung erfolgen. Zu haben in allen 
H Apothekenund Droguerien. 
0 Preis dér Flasche 5$000 Rs. per Post Rs. ü$000. 

H General-Depot: Pliamiacia Castig^lloue 
1 Rua Santa Lphigenia 46 - Telefon 3128 - Postfach 1062 - S. PAULO 

Mehl 

Spinnerei t Companbia i, Inilustrias Texüs 

Rua Brigadeiro Galvão No. 119, Telephon No. 18^9 

   S. PAULO   
Spezialität: ^^76 

Garne No. 2 — 2V2 für Bett-Steppdecken-Fabrikation 
„ „ 4—10 für gröbere Tücher 

CSäT Vorteilhaftes Angebot "SU 

Lotterie von São Panio 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Ulir nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 
Grösste Prämien 

20:000$, 40!fl00$, SOiOOOS, lOOiOOOS, gOOiOOOS 

Bau^ und Möbeltischlerei 

Baaeo Allemäo Transatlantico 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. 
 Gegründet 1886   

Volleingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserven ca. 9.000 000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo : Santos 
Rua Alfandega Ii Rua Direita 10-A Rua 15 Novembro 5 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet 
für l>epnsiten in Landeswährung: 

Alli festen Termin für Depositen per l Monat 3% P- ^ 
„ „ „ 3 Monate 4% P- a- 

,, ö „ 57o P. a. 
,12 ., 67o P- a- 

Auf wnbestiniinten Termin: 
Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 Tagen kündbar 5°/o p. a. 

„ 6 „ do. do. 67o P- a. 

Die Bank nimmt auch Depositen in Mark- nnd anderen enropäischea Währungen zu 

vorteilhaftesten Sätzen entgegen und besorgt den An- u. Verkauf, sowie die Verwal- 

tung von inländischen nnd ausländischen Wertpapieren auf Grund billigster Tarife. 
Telegiammadresse: Bancaleman 

(i®M SM(M 

Erhalten mit jedem Dampfer neue Rimessen und 

verkaufen zu billigsten Preisen. 

Butter, Sciimalz, Zucker etc. 

von 

Max Uhle 
Alameda dos Andradas 26 
= S. PAULO = 

empfiehlt sich für alle ins Fach einschlagenden Arbeiten. 

Beständiges Lager. 2150 

Oeorlque Metzger & G. 

ßna Libero Badaro N. 22-A — São Paulo 

Stellung gesucht. 

Deutscher, verh. kath., welcher 
in Deutschland eine Bauschule 
besucht hat und mehrjäJirige- 

I Hau- und Büro-Praxis besitzt, 
I wünscht Stellung. Derselbe liat 
; T Jahre an der Mogyana-Pahii, 
dann Jahre in Peiropolis bei 
der Comp. Constructova do Bra- 
sil (elektr. Licht- und AVasseriei- 
tnng) gearbeitet. Auch war der- 

: selbe kurze Zeit an der S.Paulo- 
i Rio Grande-Bahn lätig, woselbst 
er ieioch schwer krank darnie- 
darlag und infolged. ssen nicht 

; mehr geläufig sciireiben kann. 
Suchender wünscht Stellung, wo 
er mit Familie zusammen w. h- 

, neu kann. Gefl. Off. unter J.W 
^ ân die Exped. d. Ztg, Rio de Ja- 
neiro, Caixa 302. (2220 

Photographia Quaas 

Rua das Palmeiras 59 PahIo Telefon No. 1280 

Spezialität in Photo .^Oel-Porträts 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Äledizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, MHgen-, Einjiewaide- ik 
Hw-nröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blennorrhagie^ 
An ' endung von 606 nach dem- 
Verfanren des Professors Dr .Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Beiug des Sal- 
varsan V.Deutschland. Wohnung; 
Rua Duque do Caxias 80-«. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 1.5 de Novembro, 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon i?08o. 
Man spricht Deutach. 

Âbrahão Ribeiro 
Kectitesanweilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifacio 7, 

S. Paulo. Telephon 21!Í8 
Wohnuug : Rua MaraPhãoS, 

Telephon 320. 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Diverse Nachrichten. 

Der französische Gesandte und seine 
— Masseur in. Kürzlich erzählte der frühere 
französische Botschafter in Konstantinopel, der alte 
Herr Constans, der erst im ivorigen Jahre in tden 
[Ruhestand trat, eine hübsche, wexm auch etwas heik'- 
le Anekdote : Die alte Exzellenz war ein _gToter 
Preund der Kaltwasserkur, und sie hatte sich zu (die- 
sem Behnf eigens in die Gesandtschaft ein großes 
„hammam" einbauen lassen, und jeden Morgen, 
wenn der Muezzin gerufen hatte, kam zu ihm i^ine 
geübte armenische Masseurin, um ihm die alten Glie- 
der mit kräftiger ^fassage wieder geschmeidig zu 
machen. Eines Tages aber kündige die Armenierin 
dem alten Herrn den Dienst auf; sie wollte überhaupt 
die (damals noch so friedüchen) Ufer des Bosporus 
Verlassen und ihreKunstkünftig in Paris ausüben, 
wovon sie sich nicht unerhebliche finanzielle Vor- 
teile versprach. Die Exzellenz war untröstlich; aber 
die Scheidende versprach ihm, vor ihrem Abgang 
noch für Ersatz zu sorgen; iiuid stellte die Ersatz- 
iiraft richtig eines Morgens in Gestalt einer jungen 
und schüchternen Zirkassierin vor. Der alte Herr 
war es zufrieden; aber die neue Kraft hatte?noch'.Be- 
denken und beeilte sich, diese ihrem künftigen Kun- 
den sogleich mitzuteilen; sie hatte nämlich bislang 
aiur ÍEYauen massiert und um einen Herrn zu imassie- 
ren, dazu brauche sie notwendigerweise die Er- 
laubnis ihres Ehegesponses. Die Exzellenz fand dies 
nicht tmbegreiflich und enviderte ihr, sie möge ihm 
Bescheid sagen, so bald 'sie die Erlaubnis bekom- 
men habe. Nun vergingen ,Tage mid Wochen und 
— die neue Masseurin blieb aus. Endlich, nachdem 
der Franzose schon beinahe die 'Hoffnung auf das 
iWiedererscheinen seinerjungen Zirkassierin aufge- 
geben hatte, erschien sie eines Morgens, freudestrah- 
lend, mit geröteten .Wangen, und meinte, gestern 

; endlich habe ihr Gatte seine Einwilligimg gegeben. 
)Der Botschafter konnte nicht 'umloin, der jungen 

I Flrau zu bemerken, daß der Gemahl sich recht 'lange 
'^it gelassen häte. Die Sache war nämlich die: 
■ der eifersüchtig-e Gatte Wollte den Herrn, den seine 
Gattin massieren sollte, erst einmal von Angesicht 
zu Angesicht sehen, und da (wartete er täglich än der 

j Brücke nach Gaiata, bis er schließlich des Bot- 
schafters ansichtig wuixie; dabei fand er ilm so . . . 
ungefährlich, daß er sofort heimstürzte und seiner 
Gattin erlaubte, den alten Herrn zu massieren; denn, 
sagte er: „Zu dem Mann kannst du getrost gehen; '4a 
bin ich ganz beruliigt; der läßt sich zum übelsten 
Zweck massieren, einzig imd allein zu seiner — Ge- 
sundheit !" 

Die Kochkunst der Urzeit. Wenn unser 
Blick rückschauend den liistorischen Zeitabschnitt 
der Völkerwandenmg^n und Kriege, des Auf- 
ßch'wuugs und iZiedergang-es von Staaten durch- 
sch^veift hat, verliert er sich in das goldgrüne'Dunkel 
tropischer Urwälder mit bunten Vögeln und riesi- 
gen Heren. Und dort, dort beschleicht der Urmensch, 
die iknorrige Keule in der Hand, seine Beute. UnzäJi- 
lige Volksstämme bevölkern heute die Erde, bei un- 
serem Eückblic kaber sehen ^vir sie zusammenlaufen 
in die wenigen Menschenrassen der Urzeit. Geräte 
und Gebräuche der Urmenschen sind von einer merk- 
würdigen Uebereinstimmung in allen Teilen der Er- 
de. Bei ilen heutigen Australnegem, dieser gleich- 
sa,m versteinerten Mjenschenrasse, finden wir eine 
auffallende Verwandtschaft mit unseren diluvialen 
Vorfahren, die ernst in den ifiöhlen Südfrankreichs 
wohnten und dort ihre lebensvollen Tierbilder mal- 
jben. Die h^ügen Gebräuche widerstehen Jahrtau 
senden. Vom ibuer geht eine geheimnisvolle Strah- 
lung aus, ein Licht, das seinen Schein über »die ieli- 
giösen und festlichten Handlungen des Mensclien 
■wirft. Heilige Symbole unserer Zeit hat man in 
Zusammenhang mit dem Feuer gebracht; nehme« 

doch einige Forscher an, da ßdas christliche Kreuz 
zurückzufülii'en sei auf die gekreuzten Hölzstäbchen, 
die zum Fensterquirlen dienen. Das Kreuz, ein Sym- 
bol des warmen, glückspendenden Feuers, das Licht 
in Finsternis bringt 1 Die heiligen Gebräuche wider- 
stehen Jahrtausenden. Die primitive Bereitiuig von 
Speisen im Erdofen hat sich bis in unsere Zeit er- 
halten. In Australien, den Südseeinseln', in Amerika 
und bei den Pygmäen Afrikas, ja selbst intEuropafiuf 
der Insel Sardinien, benutzt heute noch den Erdofen 
zur Hemchtung! der Mahlzeiten bei festlichen Ge- 
legenheiten. Der Erdofen besteht aus einer drei Fuß 
langen und etwa anderhalb Fuß tiefen Grube. Darin 
wiM ein lebhafte Feuer aus dürrem Reisig ent- 
facht, in das man Steine legt ,denein sichlije GMut pift- 
teilt. Ist das Hc^a -zu Ascne verbrannt, so wird 
diese sorgfältig aus der Grube entfernt, über 
die heißen Steine aber deckt man eine angefeuchtete 
Flachsdecke. Darau fwerden frische Kohlblätter ge- 
breitet die der herzurichtenden Speise (Wild, Früch- 
te, Gemüse) als Unterlage dienen. Kohlblätter und 
zwei Flachsdecken legt man darüber und über- 
Bchichtet das ganze mit Erde, damit die Dämpfe 
nicht entweichen können. Wie unähnlich ist diese 
uralte Kochkunst dter unsrigen! Dennoch macht sie 
einen durchaus appetitlichen, anheimelnden Ein- 
druck auf ims. Wir fühlen den Zusanunenhang mit 
üer warmen, mütterlichen Erde, mit der frischen 
[Natur, den uns die Kultur so sehr entfremdet hat. 

Der Autom'obilmagnet. Zu einer Zeit, wo 
das Automobil mehr und mehr die Herrschaft aufsei- 
Straße sich sichert, wird es nötig, seinen besonderen 
Ansprüchen gerecht zu werden. I)er größte Feind des 
äklbtorwagens oder richtiger gesagt des Autoreifens 
sind bekanntlich- ;gix)ße Nägel imd dei^leichen. Sie 
können zwar keine Unglücksfälle herbeiführen, aber 
sie tragen zur Zerstörung der Gummireifen bei und 
verteuern dadurch den Betrieb ungemein. In Nord- 
amerika ist man auf die Idee gekommen, diese Stö- 

renfriede mit Hilfe des Magneten aus dem Straßen- 
staufci «aufzulesen und zu beseitigen. Ein Bild imj 
„Scientific American" zeigt ehien itlami, der aiij 
einem Stab einen gewöhnUchen ^Magneten trägt midi 
damit die Straßen entlang schreitet. Der Gedanke! 
Ließe sich natürhch noch weiter ausbauen, d. h. manl 
könnte stärkere Elektromagneten mit bürstenai tigenj 
Polen über die Straßen fahren lassen. Daß auch idiel 
Radfahrer für eine deraitige Reinigung der Straßen [ 
sehr dankbar wären, bedarf keiner Betonung. 

Das Ohrringstechen und seine Gefah- 
i"en. Zu den schwersten Gefahren des OluTingste-l 
chens gehört die Tuberkulose der Ohrläppchen. Prof.| 
Dr. Eppstein in Prag berichtet über zwe ineue Fäl- 
le von Olirläppchentuberkulose, bei welcher die di-| 
rekte Einimpfung so gut wie unzweifelhaft bewiesen! 
erscheint. Die Erkra^ungen betrafen Kinder iml 
früheren Säuglingsalter und begann im immittelbaren | 
Anschlu ßan das Durehstecben der Ohrläppchen;! 
die Stichkanäle bildden den Ausgangspunkt der Tu- 
berkulose. Beide Kinder stehen .jetzt im vierten Ije-I 
bens jähr. Der Erkrankun^prozeß ist noch nicht ab-[ 
gelaufen, ja, das Leben des einen Kindes ist 'be- l 
droht, während bei dem andern die Tuberkuloso gut-1 
artiger zu verlaufen scheint, immerhin läßt sich aüchl 
hier der Ausgang der stattgefundenen Infektion nochl 
immer nicht absehen. Die Aerzte sollten der Un-| 
eitte des Ohrringstechens womöglich entgegentreten, j 
eicht aber dieselbe noch unteretützen. 

Biblische Scherzfragen. 
Wie hieß der .erste preußische Leutnant. — Josef^j 

üenn in der Bibel steht geschiieben: Er hätte einen | 
bunten Rock an und dünkte sich besser als seine! 
Biiider. 

AVer wai- der erste Polizist? — Der heilig 
Petras, denn Jesus sagte zu ihm nach dem beiiihni-l 
ten Fischzug: Von nun an sollst du Menschen fan-j 
gen. 
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